
'.  T4  X  *  0  _ The  logische Revue. -  In Verbindung mit der theologischen Fakultät zu Münster und unter Mitwirkung  vieler anderer Gelehrten herausgegeben  Halbjährlich 10 Nummern  von  Bezugspreis  von mindestens 12-16 Seiten.  halbjährlich 5 M,  Zu beziehen  Professor Dr.l Franz Diekamp.  Inserate  durch alle Buchhandlungen  25 Pf., für die dreimal  und Postanstalten.  Münster 1. W.  gespaltene Petitzeile oder  (Postzeitungskat. 7492).  Aschendorffsche Buchhandlung.  deren Raum.  Nr. 19.  26. November 1902.  L ahrg*ang.er  Zur Kunde des Urchristentums IlI:  Knöpfler, Lehrbuch der Kirchenäeschichte.  Rolfes, Des Aristoteles Schrift über die Seele  v. Dobschützg, Die urchristlichen Gemein-  3, Aufl. (Pieper).  (Scherer).  den. Sittengeschichtliche Bilder (H. Koch).  Pfannmüller, Die kirchliche Gesetzgebung  Commer, Die immerwährende Philosophie  Holzhey, Schöpfung, Bibel und Inspiration  Justinians (Knecht).  (Scherer).  (Schanz).  Wimmer, B. Alberti Magni Tractatus de  Kleinere Mitteilungen,  forma orandi (Linneborn).  Zuschrift von G. Gatt und Antwort von L.  Barth, Babel und israelitisches Religions-  Lauchert, Franz Anton Staudenmaier  Hacks  in  wesen (Hehn).  (Merkle).  Bücher- und Zeitschriftenschau.  unser kann für die Geschichte der Religion lehrreicher  sein als das offizielle Kirchengebet der antiochenischen  Zur Kunde des Urchristentums.*)  LE  Gemeinde um 400, die barockste Mischung von uraltem  Aberglauben und naivem Vertrauen auf den Heiland, wie  Chr. Tischhauser, Lehrer ‚an. der Basler Missions-  sie etwa ein Himmelsbrief darstellt, dessen Besitz hieb-  anstalt, hat kürzlich dem bisherigen Betrieb der Kirchen-  und kugelfest machen soll, wertvoller als das gelehrte  geschichte einen aristokratischen Zug vorgeworfen.  Er  Buch eines theologischen Rhetoren über die Geheimnisse  möchte dieselbe demokratischer, im Sinne einer Geschichte  der. Trinität“.  Das Buch von Paul Drews:  So Jülicher.  des religiösen  Volkslebens gehalten wissen, und in seiner  »Das kirchliche Leben der evangelisch-lutherischen Landes-  1900 erschienenen »Geschichte der evangelischen Kirche  kirche. des Königreichs Sachsen« 1902, ist von 'solchen  Deutschlands in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts«  Gesichtspunkten aus geschrieben als Beitrag zur „Ekkle-  hat er einen erstmaligen derartigen Versuch vorgelegt.  siastik“‘.  Auch das  in seiner Art treffliche Werk des  Ähnliche Gedanken, jedoch mit Betonung einer größeren  Freiherrn v. der Goltz: »Das Gebet in der ältesten Chri-  religionsgeschichtlichen und religionspsychologischen Ver-  s  stenheit «  199  ist hierher zu rechnen.  Wenn Jülicher  n  tiefung_hat Karl Sell. in einem äußerst interessanten und  die Aussicht eröffnete, die gewünschte „Demokratisierung“  anregenden, Aufsatz, betitelt: »Die wissenschaftlichen Auf-  der Kirchengeschichte würde ‚einen recht reichen Ertrag  der  ım  gaben einer Geschichte  christlichen Religion«  sogar für die Zeitalter abwerfen, wo ihre Durchführung  Oktoberheft der »Preuß. Jahrbücher« 1899 ausgesprochen.  wegen der Dürftigkeit des Quellenmaterials wie ein uto-  Selbstverständlich sind diese Forderungen von der neuer-  pischer Einfall aussehe (a. a. O. S. 12), so findet dies  dings verlangten, aber selbst von T’heologen wie Harnack  durch v. Dobschütz’ »Sittengeschichtliche Bilder« aus  und Jülicher abgelehnten Umwandlung. des theologischen  den »Urchristlichen Gemeinden« seine Bestätigung.  Unterrichts in einen religionsgeschichtlichen, der theolo-  Ich habe in dieser Einleitung absichtlich etwas weiter  gischen Fakultäten in religionswissenschaftliche, wohl zu  ausgeholt, um das „Milieu“ der Bestrebungen zu zeich-  unterscheiden.  Was Sell vorschlägt, ist eine Berücksich-  nen, aus dem das Buch, das uns im Folgenden beschäf-  tigung „des innersten persönlichen religiösen Empfindungs-  tigen soll, herausgewachsen ist.  Der Verf. bezeichnet im  lebens und der Entfaltung der religiösen Vorstellungs-  Vorwort sein Buch ausdrücklich als einen Versuch, die  welten, die doch die eigentlichen Motive für das reli-  „religiöse Volkskunde“ aufs Urchristentum zu übertragen,  giöse. Willensleben enthalten‘“. _ Daß auch: in der katho-  und zwar in Hinsicht auf das Gebiet, auf welchem das  lischen T’heologie, und zwar vorher schon, derartige Ideen  Christentum seines Erachtens den Beweis der Kraft vor  So stellt sich uns  erwogen wurden, erhellt aus dem Lieblingsplane. des der  allem zu erbringen hat, das sittliche.  Wissenschaft. ‚leider. zu ‘ frühe‘ entrissenen : E: X. Kraus,  v. Dobschütz’ Studie als eine willkommene sittengeschicht-  eine „Geschichte des Seelenlebens der Kirche“ zu schrei-  liche Ergänzung zu den beiden Arbeiten Batiffols und  ben. (Freie, Deutsche . Blätter 1902 /NE L S.5)  Zustim-  Semerias dar, welche die Verfassung, Hierarchie, Kultus,  mend zu Sells und Tischhausers Gedanken haben sich  Disziplin, Dogma behandeln.  Zwar.müssen. auch in vor-  neuerdings Jülicher (Moderne Meinungsverschiedenheiten  liegendem Buche‘ Verfassung, Kultus usw. berührt wer-  über Methode, Aufgaben und Ziele der Kirchengeschichte  den, aber nicht nach ihrer „technischen“ Seite hin, son-  1901 S. ı7 ff.) und v. Schubert (Die heutige Auffassung  dern sofern der sittliche. Geist des Christentums in ihnen  und Behandlung der Kirchengeschichte, Fortschritte und  zum Ausdruck kommt.  Gegenüber der . früheren ideali-  Forderungen 1902 S. 13 ff.) ausgesprochen.  „Ein Buch-  sierenden Betrachtungsweise des Urchristentums ist man  stabenzeichen für Christus auf dem Grabe. eines alten  in. letzter Zeit leicht in den Fehler des Schwarzmalens  Heiden oder ein Thonscherben mit. eingekritzeltem Vatér-  verfallen.  „So/ hat Hausrath. aus allerlei in _den dunkel-  sten. Ecken gesuchten und in die schwärzesten Tinten  L‘j Vgl. die Litteraturangaben in Nr. 17 Sp. 513.  getauchten Äußerungen ein Bild gezeichnet, so düster,'T’he logische Revue.
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(SBT. JT'ıschhauser, Lehrer Al der Basler Mıssıons- G1E etiwa2 eiINn Hımmelsbrief darstellt, dessen Besıtz hıeb-
anstalt, hat kürzlich dem bısherigen Betrieb der Kirchen- und kugelfest machen soll, wertvoller als das gelehrte
gyeschichte einen arıstokratischen Zug vorgeworfen. RT Buch eınes theologıschen Rhetoren über dıe (;eheimnisse
möchte dieselbe demokratischer, 1 Sinne einer (Geschichte der On 9ı0ue2 5 e Das uch VOLL Paul! Drews :So Jülicher.
des relıg16sen . V olkslebens yehalten WI1SSeN, und 1n seiner » [J)as Ikırchliche Leben der evangelısch-lutherischen Landes-
1900 erschıenenen »Geschichte der evangelıschen Kirche kırche des KöÖönı1igreichs Sachsen« 1902, ıst von solchen
Deutschlands ın der ersten Hälfte Cdes 19. Jahrhunderts« (Gresichtspunkten AaUuSs gyeschrieben als Beıtrag „„Kkkle-
1at eınen erstmalıgen derartıgen Versuch vorgelegt. s1astık““. uch das ın seiner Art treffliıche Werk des
Ahnliche (edanken, jedoch mıt Betonung einer orößeren Freiherrn der (Soltz » Das (ebet 1n der ältesten CDA
relig10NSsgeschichtlichen und relıg10NSPSyYChologıischen Ver- stenheiıt« LOOL, ist hıerher ZU rechnen. Wenn Jülicher
tLefung hat Kar/ l Ssell 11 eınem äußerst interessanten und che Aussıcht eröffnete, cie yewünschte „DVemokratisierung“
anregenden Auifsatz, betitelt > DIie wissenschaftlichen Ül der Kirchengeschichte würde einen recht reıchen KErtrag

der 1111yaben eiıner (;eschichte christlichen Kelıg101n « OD} 111r ıe Zeitalter abwerfen, ıhre Durchführung
(Iktoberheft der » Preuß. Jahrbücher« 1599 ausgesprochen. WESCH der Dürftigkeit des Quellenmaterials WI1E e1INn uUutO-
Selbstverständlıch sınd diese Forderungen der CI pıscher KEınfall aussehe (a P2)% S() findet Ches
dings verlangten, aber selbst VO1)1 I’'heologen W1€E Harnack durch © »5ıttengeschichtliche Bılder« AU!
und Jülicher abgelehnten Umwandlung des theologischen den > Urchristlichen (Gemeinden« seine Bestätigung.
Unterrichts ın einen relıg10nNsgeschichtlichen, der heolo- Ich habe ın cheser Kınleitung absıchtlich eEtwas weıter
gyıschen Fakultäten 1n relıgx10Nswıssenschaftliche, wohl ZAU ausgeholt, das „NMıheu““ der Bestrebungen AB zeich-
unterscheıden. Was Sell vorschlägt, ist eINne Berücksıich- NEN, dem das Buch, das 1mM Folgenden beschäf-
tgung „„des innersten persönlıchen relıg1ösen Kmpfindungs- tıgen soll, herausgewachsen ist Der Verf. bezeichnet ım
lebens und der Entfaltung der reliQ1öÖsen V orstellungs- Vorwort Se1INn Buch ausdrücklich als eiınen Versuch, dıe
welten, cıe doch Chıe eigentlichen Vlotive üır das relı- „relig1Ööse Volkskunde‘“‘ aufs Urchristentum ZU übertragen,
NÖSE W iıllensleben enthalten‘“‘. Daß auch IN der katho- und ZWAar ın Hinsıcht auf das (rebiet, auf welchem Clas
ıschen T’heologıe, und ZWe vorher schon, derartige Ideen Christentum seINESs Eirachtens den Beweis der Kraft

SO stellt sıch5 wurden, erhellt AaUuSs dem Lieblingsplane des der allem AB erbringen hat, das sıttlıche.
Wiıssenschaft leiıder ZAU rühe entrissenen Kraus, M Dobschütz’ Studie An ıne wıllkommene sıttengeschicht-
1nNne „Geschichte des Seelenlebens der Kırche‘ A schrel1- lıche KErgänzung ZUu den beıden Arbeiten Batıffols und
ben (Freie Deutsche BI  itter F002 Nr 5) Zustim- Semer1as Car weiliche CcLe V erfassung, Hierarchie, Kultus,
mend Zu Sells und Tischhausers (sedanken haben SIC. Disziplin, Dogma  fa behandeln. WAar mMuUusSsen auch In VOT-

neuerdings Jülicher (Moderne NMeinungsverschiedenheiten hegendem Buche V erfassung, Kultus berührt WOCI -
über Methode, Aufgaben und Ziele der Kırchengeschichte den, aber nıcht nach ıhrer „technıschen“ Seıite hın, S()I1-

1YOI / ff und Schubert (Die heutige Auffassung dern sotern der sıttlıche (jeist des Christentums 1n iıhnen
und Behandlung der Kirchengeschichte, Fortschritte und um Ausdruck kommt. Gegenüber der Irüheren iıdealı-
Forderungen 1002 L3 ff.) ausgesprochen. Eın uch- sıerenden Betrachtungsweise des Urchristentums ıst Nan
stubenzeichen tür Christus auf dem Ta eINes alten In etzter eıt eicht ın den Fehler des SchwarzmalensHeıden oder 1n Thonscherben mıt eingekritzeltem Vqtér- vertfallen. SO hat Hausrath S allerlei in den dunkel-

sSten Ecken gesuchten und 111 cd1ıe schwärzesten. Tinten*) Vgl dıe Litteraturangaben 1n Nr. 17 Sp 515 getauchten Außerungen 3881 Bıld gezeichnet , S() düster,
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sondern einfach VOLLL Herren«-daß INall nıcht begreıft woher chhese Christengemeinden „Agape‘‘ und Eucharistie
dıe Kraft nahmen, dıe antıke Welt ZAU überwınden“‘“ S VI) mahl ährend abeı Batıffol d1ıe angebliche Agape rich-

L10 V OI1 de1 Eucharıistie versteht chie bel Cclen KormthernDemgegenüber oalt CS, den faktıschen Stand der Sıttlıch-
eıt der urchristlichen (;+emelmnden 171 indıyıduellen Kınzel- Z ICI vrewöhnlichen MVlahle auszuarten drohte sinkt
bıldern A zeichnen Zeıitlich erstrec| sıch das Urchristen- be1 V letztere 1111 Sinne Paulı A Cl 8! C Art Agape
tum für herunteır be]l welcher C1e Korimnther 1101ode Christi hıs 111 e Tage Ha- Chıe Beziehung
drians also [8)]8] HIS 150 111 dıe eıt W (() 95 auf den Tod des Herrn außer acht heßen ‚Dabeı macht
das Bewußtsein hatte nıcht der zweıten LUr sondern der er den ersten Ansatz ZUT Aufhebung des Mahlzeıitcharak-
drıtten Ja vierten (Zeneratıiıon anzugehören‘“ (S IX) ters; 30858 Umwand 111 AA symbolısch kkultischen Akt

Nachdem,. der Vert einleitend das A hema ıxıert indem vorschreıbt den leiıblıchen Hunger WELLLL f ZU

oroß sC1und dıe Quellen irejıgelegt schildert wif 1111 Kapıtel c1e AA 111 Ei%HEN Hause AB tiıllen“ (S SI
paulınıschen (emeımden und WAal geographischer (Grup- |)amıt entleert {) das Herrenmahl SC11165 kostbaren
DI  88824  7 e Korimnthergemeinde Cie (;emeinden Mace- Inhaltes unNn! kommt mI1T dem telerlıchen lone Paulı, sC1-
don:ens T’hessalonıch und hılıppi che kleinasıatıschen LLEIIL Kıinsetzungsreferat un dem SdNZEM Wortlaut 111 SOIl
(;emeimden (salatiens und Phrygiens ails Christen OMS endeten Wiıderspruch.

Zunächst wırd dıe sıttlıche Verfassung der Ikorinthı- In dem (regensatz zwıschen „Starken“‘ un „SCcChwa-
schen (;emeınden besprochen wobel au Rohrs Arbeıt .hen““ erblıckt den ftundamentalen ür das dama-
über » Paulus und dıe (;emeinde 0JI Kormth « L899 V OIl |ıve ( +emeimdeleben beı chesen 1ST de! orößere sıttlıche
dem dıe katholische Lautteratur vornehm 1ıgnOrerenden Ernst bel JENCH che stärkere sıttlıche Kraft ZU ınden
Verf. hätte AA ate ZEeEZOgEN werden können Bel der „Der Ernst treilich verlor sıch 111 unevangelische A  a

laß der Parusıe- lıchkeıt dıe m1ıßleitete Kraft tobte sich AUS 111 unchrist-St/e_llur}g Paulı A Vırginität findet CIa
gedanke hıerbel „lange nıcht stark anklıngt, als lıcher Zuchtlosigkeıit“ CS 57) Das Parteiwesen behan-
oft gemeınnt hat‘“ (S 38) Der Incestfall wırd hochbe- delt Paulus „mehr als dumme Kınderei denn als
deutsam durch cdie Art W16 sıch ails (;emelnde dazu yrundstürzenden Fehler‘‘ Alles 111 allem SCHNOMMEN 1ST
stellt (S 59 ff} AStatt 111 schwere Traurigkeit 111 S1EE- das ıld welches C1e kormthische (;emeinde darbıetet

alle Ilusi:onen über Idealzustände desliıche Kntrüstung geraten, 1ST cie (;emeılnde aufgebla- „sehr gee1gnet,
C  - un sıch dem Apostel gegenüber Aaufs hohe apostolischen Zeıtalters V OI1 vornhereın ZAU zerstören‘“‘ (S 62)
Pferd“ dıes nıcht twa weıl S16 den Incest selber vebil- Und Cdoch „„wırd schheßlich 1USCT (+esamturteil über den
lıgt un! ZUT Unsıttliıchkeit hingenelgt hätte sondern eıl sıttlıchen Stand cheser (zemeinde NAT nıcht schlecht
ıhr dıe Freiheit auf dem pıe IA stehen schlen. „Grade lauten dürfen“‘ (S 63)

Di1ie beıden Briefe AI CiLe T’hessalonicher Aassen deut-auf diesem Punkte entwıckeln die Menschen ja meıst den
orößten Fanatismus der Intoleranz. Der Apostel VOI- lıch dıe Jugendlichkeit iıhres Christentums erkennen Sınd
langt LLU nach Gottesgericht. DDıie (78e- aber „glänzende Zeugnisse für ChLe (;emeinde dıe T’hatkraft
meınde soll den Fluch über den Sünder aussprechen und ihres (slaubens chLe keine VLiühe scheuende Freudigkeıit
als Wirkung desselben cCleı Apostel den plötz- ihrer Liebe, Cıe Standhaftigkeit ihrer (r+eduld“ (S 70)
lıchen 4B eye des Schuldigen den jedoch e Off= m Unterschiecdc ON den Kormtherbriefen begleitet den
HULg KErrettung desselben CWISCH V erderben Apostel jede spezıielle Mahnung Inı ‚„ WIC iıhr
knüpft Diese Stellungnahme des Apostels wäare den schon thut‘“ Nu c1e V ersuchung ZUT Unredlichkeit un
Anschauungen der damalıgen eıt über den Fluch un UÜbervorteilung 1111 (+eschäftsverkehr lag den Handelsleuten
SC111 Wirkungen erklären dıe bel Juden und (7NE- I’hessalonıchs besonders nahe Eıne ovroße Kolle spielten

Das St1 afwunder (lenchen wesentlich dıe gyleichen WAarTrell ALe Zukunftsgedanken deren Verirrung gegenübe!
blieb freilich AUS der mi1t der Exkommunikation VT1 - Aposte ‚sAUus der Rüstkammer jüdischer KEschatologie che-
bundene Fluch hatte aber andere Wirkuneg der JEHNISCH Züge hervorholt dıe, ohne das UÜberraschende
Sünder kam ZUIN ewußtsein SC1161 Schuld und that der Parusıe Zu beseitigen doch auf V orbereitung
uße weshalb Paulus e Wiıederaufnahme des Sünders derselben hınwelsen“‘ (S 7: Auch Ccle1 „sıttlıche Wert
beantragt. der Arbeıt hat ZULIL. erstenmal An deutlichen AusdruckDiese Auffassung des V organges, welcher C111
CISCNET KExkurs S 209 ff.) gewıdmet wırd scheıint C langt“ Das bekannte Pauluswort Al die Thessalonicher
11117 nıcht hınreichend begründet. Was cdas (seschlechts- heißt aber nıcht „ WCIl nıcht arbeıtet“ sondern Wer „Nıcht
leben betrifft, arbeıten KsS() „muß ıhreı nıcht WEN1IYE gegeben der So]] auch nıcht essen‘“‘ (I 59 1 O)
haben, denen dıe Bedeutung des (+;ebotes noch nıcht 1ST doch nıcht al dasselbe
klar WAar  rar‘® S 35) Bei der Kollektenangelegenheit offenbart Die (+emeinde VON Philippi behandelt der Apostel
O  N C111 Mangel AL UOpferfreudigkeit und (;emeingelst, und „ WIC e111E11 selbständıgen erwachsenen Sohn dem de1
dieser ziecht sıch, nebst dem Mange!l RN Zucht un (ra Vater sıch DalızZ an vertraut, nachdem wiß ıhm den

auch hinein 111 che Sınd 3ONunNng (S „den (;edanken der Beweıls zuverlässiıgen (;ehorsams erhalten hat‘“.
Brüderlhichkeıit aAaAlıl meısten verkörpernden (+emeindemahl- che macedonıschen zememnmden 111 der That musterhaft
zeıten““ (S 50 ff.) SO un nıcht anders faßt nämlıich un vorbildlich, S} lauern doch Zwietracht und Verwelt-

D das KUOLOLKOV ÖETTLVOV ‘9 vermutlich jeden SOonn- lıchung VOT der T’hüre S 75  —_
Lag abgehaltene, gEINEINSAME Mahlzeiıt bel dem der Herr Für dıe wichtigste (+emeinde des kleinasıatiıschen Mis-
selbst dem dıie (+aben dargebracht Warecll als Gastgeber sıonsbezirkes, Ephesus, beschränkt sıch auf den Be-
erscheinen sollte Hıer 1: sıch merkwürdiges VÄLE richt der Apostelgeschichte Richtig 1St daß der
sammentreifen mi1t Batıffol und doch wıeder tief- Kpheserbrief nıcht „cıe speziellen Verhältnisse dieser 61116

gehender (‚egensatz beıde haben richtig erkannt laß der dem Apostel s() wohlbekannten (;emeinde berücksichtigt‘‘
Apostel nıcht VOL zweıerleı „Mahlzeiten‘“ redet also VOO11 (S 779 nıcht 1hıe Behauptung, daß C] C116 nachpau-
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Inısche Bearbeitung des Kolosserbriefes darstellt (S Ö 7) Jerusalem ındet 111 der Apostelgeschichte War
er (Jalater- und Kolosserbrief stellen GEn (;emeinden ausgesprochen sıeht ber darın 11L CHICOH Acier _1dealzüge

rn  HY AA gute Zeugnısse Aaus  C6 (S ÖO) Be!l der 11L den miıt denen der Verfasser cheser Schrift das ıld der s
gyalatıschen (+emeıinden betriebenen Aoıtatıon nach vrememde verklärt“ 105) auf deutsch S1C 1ST A Er-

WIG vieledem Verf 1ST der (salaterbrief VO11L der Al den re1jähr1- diıchtung des Lukas „Küukas selbst schwärmt
VW Aufenthalt 111 Kphesus sıch anschließenden CUTODAalL- HS, Zeıtgenossen tür den Kommunısmus Wiıe el schon

S()schen Kollektenreise AUS 5//5 geschrıeben un All ails Evangeliıum leise /üvge dieser Art angebracht hat
Christen der Landschaft (zalatıen gerichtet kommt noch deutlicher der Apostelgeschichte Aber dıe .Lhaft-
hauptsächlich auf cd1e sıttlıchen V oraussetzungen un dıe sachen dıe selbst berichtet wıdersprechen dem (Janz

Jer erf behandelt aber SC1116T7- falsch 1ST vollends dıe Ansıcht des Verf daß Lukas dıeFolgen derselben
SEe1Its dıese HFrage AlNZ (J11 der lutherischen V oraussetzune Entäußerung des Privatbesıtzes (;unsten der (;emeıln-
AdUuSs daß der (laube das (zesetz ausschalte So findet % denn In der Strafredeschaft als PAARCHE hınstelle (S 106)
uch daß „Pelag1anısmus un Pietismus Ja der IL Katho- des Petrus ALl nanıas (Act 5 1ST gerade das (regen-
l1zısmus un:! 111 gut Teıl der Iutherischen T’heologıe“ 111 teıl ausgesprochen, un auch Ssagt daß CS sıch beı1
den KHußstapfen der T aldrtaı wandeln (S Ö3) ıhm „nıcht twa 38  - dıe Hınterziehung schuldıgen
Immerhin WaTiell anerkennenswerte aıttlıche Vlotive Abgabe“ handelt O7 Wie konnte da Lukas cdıe
durch welche Cıe (salater sıch leıten heßen Die unmıttel- Entäußerung A Pflicht darstellen wollen ?
bare Folge 304 Agıtatıon aber schwere AAA eETEe WI1e- Bemerkenswert sınd außer der Kpısode VO nanıas
tracht und CchLe Bıldune NO GT Gruppen dıe der (;esetzes- un Saphıra dıe Dıifferenzen zwıschen den V ollblutjuden

ucheıtferer als Kortschrittler un ciLe der Anhänger Paulı als un den 11 ıhnen zurückgesetzten Hellenisten
Konservativen Auch 111 Kolossä 1STt „mi1ßleıtetes sıttlıches dıe Urgemeinde kannte schon Parteiungen un Zwistig-

zeıtenStreben“‘ (S e10) Kür Askese cA1e „damalıge W eltmacht“ Der /Zustand der Urgemeimnde unter der uU1ll-

(S 103) fehlt erf jegliches Verständnıs S16 1ST miıttelbaren Leıtung der Apostel War keın Paradıeseszu-
iıhm 4081 unterchristliche Strömung DE Askese 1St CA1e- stand ber CS War C1N€6 eıt Ifrommen jüdıschen KEıtfers

111 welcher cler durch das Christentum 1111JENISC Korm und stillen Wachsens christlıchen (3eIst“ (S 109) Die
Irüheren Heıden bewirkte sıttlıche Ernst bel mangelnder eıtere Entwiıicklung des Judenchrıstentums wurde durch
sıttlıcher Reife ehesten SC Ausdruck suchen WIrd“‘ Cıe der pharısäischen (Gesetzlichkeıt fernstehenden Helle-
S6) „Jesus selbst 111 zeiner Weise Asket“ S 261) nısten eingeleıtet und endete Inı der völligen Loslösung
Was War dann 111 vierzigtäg1ges Fasten 111 der W üste? des Christentums Judentum EL {f wırd ChıLe
Hübsch ıst dıe Ausführung über den Phiılemonbrief und judaistische Propaganda ach ihren otiıven gewürdıgt
cdie Sklavenfrage ö3 E dazu der Kxkurs über C1Le nıcht alleın AJ E Lichte cder paulınıschen Polemuiuk*““ „Pau-
Sklavereı bel clen Alten 26  CN { Kepplers Abhand- Ius Wl 111 der Sache Parte].“ Die jJüdısche Christenheit
lung über » Clıe Sklavenfrage 1111 N euen Testament« L heol hatte 111 sıttlıcher Hınsıcht 1116 andere Auigabe als cdie
Quartalschr [Ö01I STB Evıstiert für natfur- (;emeınden des Paulus auf heidenchristlichem Boden
lıch nıcht S ralt für SMr nıcht AA völlig NnEeEUES Ideal Gegen-

Das C hrıistentum 111 der römiıischen W elthaupstadt aL7 VADRE volkstümlichen Sıtte Z entwıickeln sondern das
denkt sıch de]l ert 111 der KHorm VOI1 J“ Hausgeem 111-= vorhandene f verimmnerlichen y kräftigen Stellten sıch
den che sıch Jedoch als Kınheit fühlten Die Kraven U11LSs che heidenchristlichen (;emeıinden als etwas
e der Apostel 1111 Römerbrief behandelt Sınd ıhm nıcht Unreifes 1111 W erden Begriffenes dar S! tragt das Christen-
etwa durch dıe (+emeinnde nahegelegt worden sondern um auf jüdıschem Boden etwas cLe Züge des Alten
sınd (;edanken d1ie 111 hm selber arbeıteten (S Q1) Fertigen AaAl sıch“ (S 1.24) Unteı den Quellen welche
Immerhin TL unter der römıschen Christenheit 111 mehreren dem Verf be1 Beurteijlung der siıttliıchen Haltung des
Punkten CN € Verschiedenheit (GGrundsätzen ZuU ane S() älteren Judenchrıistentums fließen verm1ß6ßt INall notwendig
hinsıchtlich des Kleisch- und W einyenusses (vgl len den Jakobus- Judas- und Hebräerbrief Ihm sınd S16 Ur-

DerExkurs über den antıken V egetarıanısmus 74 {f.) kunden späterer Zeıt ebenso chie Pastoralbriefe
Verf hat recht WE I8 mMi1t Bezue auf chese enkratı- DDas ails Hälfte des Buches einnehmende ET Ka-
tischen N eigungen sagt „Die (srenze zwıischen Kıirche pıtel beschäftigt sıch Mmi1t Cler Welt der späteren Heıiden-

Ccie (+emeılınden nochund Sekte 1ST hıer e1InNe fließende, 1111 auch chLe kırch- christenheıt 11 Abschnıitten
ıchen T’heologen me1lst dafür eintreten, daß alle (zottes- unter paulınıschem Kıinfluß der johanneische Kreis dıe
yaben den Christen mıiıt Danksagung SENOSSCH W - Anfänge der (NOSIS cie (;emeinden der katholisıerenden
den können“‘ (S 94) Er trıfft 1uerın mıt Batıffol ZU- UÜbergangszeıt Im ersten cheser Abschnitte 1ST wıeder
S welche!1n den Enkratismus dles Jahrh für „ geographische Scheidung getroffen die Christenheit

Alsesprit HON UNG SeCTe, UN esprit repandu dans P’EZlise meme“ Kleinasıens, e römische che korinthische (;emeinde
erk!  b  e (vg] oben Nr D/ Sp 515) Ktwas anderes, das Quellen für che kleinasıatıiıschen Zustände chLeser nachaposto-
ZAU Konflikten miıt cden Behörden ühren konnte, leutet iıschen Zeıt erscheinen dem Verf der Kpheserbrief und
Paulus aAuch Al Steuern und Z ölle Der Apostel erklärt der Petrusbrief (S 127) Schon damals kursierten alle
ıhre Kntrichtung klar und deutlıch als (Gewissenspflicht. JEHNC Verdächtigungen SCOCNH Cıe hristen welche dıe ADO-
Angesichts cheser T’hatsache cie T’heorie ()I1 den 5Oß. logeten des a  i VON iıhren (Glaubensgenossen abzu-
Te1N€EN Pönalgesetzen ZUuU _ erfinden Wl 398 spateren kon- wehren haben „„Daß der Pöhbel Roms ( 111 Umlauf
struktiven , s1C unentwegt festzuhalten ber der aller- setzte, 1sSt nıcht wunderbar ; daß („eschichtsschreıiber
neuesten Zeıt reservıert WI1IC LTacıtus «16 unbesehen weıtergab, ıst 111 traurıges Ze1-

Im Kapıtel wırd CLe jüdısche Christenheıit 1115 chen für ALe Verständnislosigkeit _ e111€6S edeldenkenden
Auge gefaßt Die (ütergemeinschaft der Urgemeinde 111 vornehmen Römers 6116 Erscheimung gegenüber WIC das
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Christentum CN damals War daß hıer C1e sıttlıchen Kräfte daß S16 unter Verkennung der Missionspflicht des Christen-
Za Neugestaltung de1 Welt 1111 Keiıme vorlagen das ftums sich Darasıtenarlıg 1{1 den Stämm cler christliıchen
hat der scharfe Censor der korrumpılerten alten Welt nıcht (emeinden EINCENISTET 1aben mıt iıhrer Propaganda siıch

Im Innern tauchen ZWE1 (;efahren nıcht s()erkannt‘“‘ (S 120 f.) ‚1 xg Cd1e Heıden AI AaA ®ırısten, (lhieder
auf VO denen dıe sıch AaAl e Hıerarchıe knüpft christlicher (+emeılnschaiften wendenc daß S 797CLE 1111

W 11 1aben hıer(teils Amtsüberdruß teıls Geldg1er un! Herrschsucht et1 Irüben fischten“‘ E Zweiıfel
5y {f.) cie andere orößere der Häresıe lıegt (S 3:0 {f Oorm christhicher Sıttliıchkeıit dıe keinen V el oyleich AU!:

Als römiısche Quellen benutzt den Hebräer- hält mML1t de1 praktisch cverichteten Frömmigkeıt de]
brıef Petrusbrief und Klemensbrnief Der scheıint meıinchrıistlichen Kreıise“ (S 192)
ANICHT dıe (;esamtheit der Christen Roms sondern al Dıie „katholisıerende UÜbergangszeit‘‘ (S 105 {f.) (A] =

EIHNECEN bestimmten Kreıls Hausgemeinde geschrıeben scheıint dem Verft 1111 Jakobusbrief , den Pastoralbriefen,
Von ıhm AUS LAÄllt C111 ECuUuEeSs licht auch der IIıdac he 1111 Barnabas- und S0“ Klemensbrtiefse1Nn“‘ (S 140)

auf ıe Ausführungen des 111 RKRom nach Petrı1 Martyrıum namentlich aber 1111 Hırten des Hermas markıert ID Sınd
entstandenen Petrusbriefes, „der mM1t dem Hebräerbrief e „düsteren (;edanken de1r skese‘“‘ mM1 de1 „doppelten
den Hıntergrund dıe (zesamtstimmung, ja viele Kınzel- Sıttliıchkeıit“ weiliche hereinspielen C(las „Nrängen auftf leste

Ich konstatiere auch hıerınmoOofLve te1lt“ S 145) UOrdnungen“‘, „mechanısıerende kKegelung“‘, scharfer Kırchen-
merkwürdıge Ü bereinstimmung m1t Batıffol Ftudes 240 begriff Organisation der christlhichen Luebesthätigkeıt USWV

(Nr E7 Sp 515) natürlıch mıiıt dem Unterschıed daß A  eSIpp 1STE FL (Grunde 11L katholhschel ChHast“« (S L2
der katholische 1 heologe beıide Briefe weıter hınauf Ga Ignatıus ist 111 „a  4 katholısch gesinnter Bıschof“‘ ( 1 08)
ert Wie 111 dıesen beıden Briefen S! 1ST uch 1111 Bezüglıch des sıttlıchen Standes muß 2000081 SdgCL. 35  1€
Schreiben des römiıschen Klemens C111 „emmnenNt praktısch Christenheıit 208 eıt hat sıch 111 iıhren Bußpredigten

Christentum““ vertretiengerichtetes Das CAP 59 D — schlechter yemacht als S1C War und eben A1es vereıicht
GT enthaltene Gebet 1ST 95 das dem ernsten ihrem sıttlıchen Kmpfinden Ag Ehre“ (S 2:03)°) el 10)-

christlich-sıttlichen (zeiste der betenden (jemeıinde alle miıischen (+emeimde ZUT Zeıt des Hermas wırd Z1 ff
Ehre macht“‘ (S 147) Was dıe korimithische (;emeınde treiılıch durch CS angelische Brille besondere und EINSE-

sehr sichbetrifft Ss() verrät das YENANNLTE Schreiben hende Aufme! ksamkeıt veschenkt Be!]l Hermas „hegen ZWG16T7 -
dıe V erhältnisse SEe1IT dem Kormitherbrief Paulı VETAlLl- leı Betrachtungsw CI 1111 Kampfe mıteimandel C1Le 111-
dert haben christlich katholisıerende und Gi1146 el191ÖS und sittlich(Srunde dıe gleichen Züge WIC Cdieser
„Mangel Al festem (Gemeindebewußtsein , zügellos sıch höher stehende evancelıische“‘ 212.:&:) Auch bel ıhm

che R EYAÄU Kırchen-geltend machender Indıyıdualismus, Auflehnung >  50C611 alles, zeıgt sıch ‚, CIM el CNCS oroßen
Was Autorität heıißt , übertriebene Hochschätzung Cler und Weltgeschichte durchziehenden Kampfes zwıschen

Im Lal(reistesgaben und iıhrer freıen Außerung“ (S I 50) Instiıtution und freıer („eistesregung, Ode!
dNZCH aber „Iinden WIL innerhalb der paulinıschen TE- neuerdings tormuhert hat dem (r+eliste 111 AAn verfassungs-

treı G} thusiastıschenmeınden normale Kntwicklung, 4R4} sıttlıches mäßie gebundenen oder 111

Ausreıfen un sıch Festigen wobel freilich etLIwas ()I1 HÖE (S 232 Hermas selber 1ST 3E „ebenso schlech-
der alten Freiheıit un! Freudıigkeıt verloren creht das ber ter Eithıker WIC »Al kräftiger sıttlıcher Charakter“ 221
auf che (resamthaltung gzUunstg einwirkt‘“ (S 1 54) 46al allgemeınen oılt de1 römıischen (;emeıinde

1515 {f.)} kommen „WelcherFür den johanneıischen Kreis be1 sıcher, der Verfl. IB mA über 1 Sagl :
dıe Schriften des „ephesinıschen Johannes“ d1e Nachdruck legt A  ©  ıuf der Forderung ]  A Christen-
Ignatiusbriefe un der Polykarpbrief Betracht Neben ums ! Gewi1ßlich, S() IL WIT hıer Idealbıild IFE uns
der VO  a dem Presbyter ausgehenden un über C446 weıten sehen WCLH1S braucht siıch das Christentum des Bıldes
Kreis Kleinasıens sıch erstreckenden Propaganda |äuft W1C cheser römıschen (;emeinde ß schämen Hıer alr ELWAaS,
deren Karıkatur che FPropaganda der Irrilehre einher s()=- das 111 der Welt SONSLT vergebens suchte Eınfalt 111+=-

daß sıch ZW 61 kKıchtungen feimndlıch gegenüberstehen Der miıtten CLEr raffiınıerten UÜberkultur ehrlıc hes Streben 111

sıttlıche Stand 1ST allgememen gut In den apokalyptı- - Welt der Lüge und der moralıschen Versunkenheit
schen Sendschreiben wertvollen Dokumenten erhalten thatkräftige Laiebesentfaltun cdıe allem Kgoismus xühn
NnUur ‚W61 VO  - den s1ieben (+emeimnmden CAirekten Tadel cd1ıe Stirn HOt“ (S 250
(Si1t ist die Charakterisierung des l onatıus und Polykarp 252 ff wıird 111 Rückbhck gegeben mıiıt dem Fa-
und ihrer Schreiben 105 n CI daß der Apologet Arıstiıdes KRecht ZUu dem glän-

Aufschlüsse über cie Anfänge der NOSIS (S LO ff.) zenden Bilde des Christenlebens hatte das AF 111 ociM6

88i SCLUGTgyeben cdıe johanneıischen Schriften, cLe Pastoralbriefe, Ja Apologıie gezeichnet und 10701 dem 1L11SCT Verf
kobus- un! Judasbrıef, Ignatıius, dıe apokrtyphen Apostel- Schilderung dUSSCZANSECN 1St Von den angefügten „ Kr-
geschichten. (Ohne /Zweıfel nat recht , (S1930! E läuterungen“ geben dıe 1111 V erlauft unseres Referates noch
che yenzen gegenüber dem kırchlichen Christentum für nıcht erwähnten Nummern Beıträge 95  Ur antıken Statistik‘‘,

C’harakterı-zunächst durchaus fließende hält (S L7 „Jakobus der Herrenbruder‘“‘, 99  ur JL ermmnologıe des SS1{f=
stisch für den beginnenden (‚nOost1zısmus unfruchtbarer lıchen‘‘ wel SCHAUC ndıces (Stellen- und Sachregister)
Intellektualismus duahlstische Askese 111 Bezuo auf +he sınd sehr ankenswert
ırdıschen Besıtz, Nahrung, C116 Askese C1e aber WECSC: /Zum Schluß möchte ıch das Buch den katholischen
ihrer Unnatürlichkeit N 111 ıhr Gegenteil umschlug, I'heologen und Seelsorgsgeistlıchen Warliılı empfehlen Wird
antınomıstischen Libertinismus Umwertung aller Werte auch der konfessionelle Wıderspruch häufig wachgerufen
Mangel Al Wahrhaftigkeit. und VOIN Katholiken vieles anders beurteilt werdenWas dıe Stellung der U-
schen Kreıise ZAU den chrıistlichen (;emeimmnmden betrilft, wırd uch VOIN b& wıssenschaftlıchen Standpunkt Aus

„Wird 11allı ihnen den Vorwurtf nıcht CTSPATEN können, manch andere Auffassung Platze überaus lehr-
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reich sınd CchLese Schilderungen für jeden Nırvends ıaftet NCTrON noch übrıg ! Bibel und Babel“ 1ST hıer mındestens ebenso
ALl der ()berfläche wiß tTährt 111 C1e I1ıefe und sucht berechtigt als „Babel nd Bibel“‘ [Die sechs Tage und der Sab-

hat sınd doch wesentlıch, dıe historische Form 1ST beım Semiteneils leıtenden Grundgedanken, dıe wırksamen Viotive her-
aufzuholen den vollen Christı Lehre uncd Leben Her

och keın Bewe1ls für en geschıichtlichen Hergang, der VIGEIG
Tag wıderstrebt uch bel diıeser Theorie dem ‚„kosmologischen““

vorquellenden Strom sıttlıchen Lebens und zeıtgeschicht- Charakter des Berichts. Daher bleıbt nıchts anderes übrıg als
1C] e Einflüsse Iremdartıye Unterströmungen AB kenn- das W asSs dıe konkordistisch ıdealıstische Lheorie länest gefunden

hatzeichnen Licht un Schatten verecht IA verteılen und das Wiıderspricht die „ı1deale Erklärung 111 allen Färbungen em
einfachen nd klaren Laiteralsınn völlig“‘, geht e diıeser NMECUCI1L

alles 111 lebensvoller fesselnder Darstellung Deı praktısche Theorie nıcht 1e] besser, da S1IC ohne bestimmende Ideen auch
Seelsorver der wıssenschaftliıche T’heologe WIrda hıer nıcht auskommt. „Der bıbliısche Erzähler nat das Material 111

CLEGT anderen Anordnung vorgefunden  e TE  \ nd durch Umarbeıtungwertvolle (resichtspunkte Iinden. „ yeder Pfarrer sollte 88  =
111 anderes S5vstem verwertet‘“‘ Der Bericht 1ST1 nach ‘ ABche Zustände der ıhm anvertrauten (+emeıiınde recht ZAU

beurteiulen sıch 111 klares ıld VOT1L den urchristichen (7e relıg1ösen Idee IN1T Hılfe der naturwıssenschaftlıchen Anschauun-
JENCT Zeıt vertaßt. Za dıesen gehört aber uch der Glaube

meınden vremacht haben Wohl WAdriIie1) dıes keine 1deal=- 4A1l dıe Heerschar der Sterne welche en Hımmelsraum belebt
Abe!ı orade weıl S16 das nıcht T'  4 kÖN- Deshalb 1ST der Parallelismus beider Lernare welcher zudem dergyemeınden Bezıiehung ABES dıe Eirde un! en Menschen gerecht wırd iıiMMer

1E11 vorbildhlich S@e1IN.“ (S X noch dıe beste heorie. Der Naturwissenschaft 1äßt S1C freien
Hugo Kocheutlıngen Raum Ebensowenig steht SIC dem Inspirationsbegriff, en der

erf. entwiıckelt nd F1 begründen sucht, 1111 Wege, obwohl
der erf. das Urteil ber en Darwınısmus ” SUSDENSO äßt undHolzhey, I9 Carl Schöpfung, und Inspiration. VOT allem auf dıe Darstellung der Geschichte SC1INC Aufmerksam-Stuttgart ul Wien, Jos Roth, 1902 (VI; 79 8° keit richtet.

[dıe katholiısche Xecvese schreıtet schnell VOrwäÄärts Ich habe wıederholt den Satz drucken lassen, daß
Als ich DIE sıieben Ja d1e Auflage LHGIHEETr Apolo-

habe ich nıcht vedacht daß
e Schrittsteller O 8 profanwıssenschaftliıchen, haupt-

J<  1C veröffentlichte sächlıch historischen und naturgeschıchtlıchen Dingen dıe
vielen als zZu Irel und ühn erscheinenden Aufsätze S()

bal C überboten W (T cden würden Und doch hören WI1I
(G(Gewähr häufie iıhren Quellen überlassen und ach der
allgememmen V olksanschauung schreiben mußten und ON

]  Z SsStıimmen AUS dem (zebiete de1 Bioloo1i1e und Kxe-
MS welche raten Cie unfruchtbare Periode kleinliıcher

ten“ (Apologie 112 551) aber scharfen Wiıderspruch FC-
unden. Der Verfl. geht 11U11 weıter und sucht diese

und notgedrungener Konzessionen füir aboeschlossen ZU
al alte Hıstoriographie durch den „organısch-Systema-betrachten und sıch mu11g uf den A ZAU K Kampfplatz ZU tischen ('harakter der inspırlıerten Schriften“‘ erklären

stellen Selbst konservatıve (+elehrte WIEC (2h* Pesch
WAarnell ZW. VF dem stürmıschen T empo cder ratiıonalı-

und damıt sowochl cder Kncyklika Providentissimus gerecht
ZU werden als auch dıe Kxegese ECE1INEIN unnutzen

stischen Kritik und Kxevese tincden Üabel hbeoreıflich
146 111 CIM solchen Zeıt allgemeıner (rärung zuweilen Ballast IA befrej:ien un AB 1EHECHN Aufgaben ANZUTESEN

Der systematische Charakter würde 111 der allmählich
unruhıige Uberhastung f Mıißoriffen verleıtet und be-
schwichtigen e nostlichen (+emüteır da WITr auch 111

tortschreıtenden Pädagogık der vÖöttlichen Offenbarungs-
thätiekeıt 111 der fortschreıtenden Vorbereitung des IN 6S-

Bezug uf che bıblischen Wiıssenschaften 111 Uber- äüanıschen Reiches und 111 den Schranken des mensch-
YyAanosSZEIT leben che natureemäß nıcht e stille Freude ıchen ErkenntnisvermövYens ZU suchen (ott wollte
übel 111 olücklich vollendetes Werk hıete Der erf nıcht durch under eingreıfen sondern eıtete den mensch-
obıgel Schriuft hat den Übergang ZAUIZ eıl schon voll- lıchen (rzeıst bel Benutzung der natürliıchen Hılfsmuittel
ZLUSCH und oebt nıcht CDn Versuch flr e Der orößere eıl des natürlıche Erkenntnis
Krklärung des Hexaemeron, sondern reiht daran Ab- persönliche Anschauung und KErfahrung, Lesen Studıium
handlune über che Inspiration, welche mıt den nkon- und Berechnunege VOTAUS Ks 1St 111 der “ hat z O! Lebens-
SECQYUENZCH autfräumt welche AWAL dem Dogmatıiker 111 sSC1- InNnteresse der katholischen Kxegese daß S16 über chese
18 N  - logıschen systematıschen Narstellung kaum recht /A9a93! KFraven klar wırd und SI  1 nıcht durch dıe extremen MeT:
Bewußtsein kommen dem Execveten und Apologeten abeı
manchen Kummer verursachen

teiıdıyer der Veerbalinspiration einschüchtern äßt Bel
weıterel Ausführung wircdc ber der Verf Iinden daß der

Nach C1INCeIM summarıschen Bericht der Wiıssenschaftt üubel organısch systematische Charakter ZU Krklärung vıieler
dıe Schöpfung folgt der Bericht der Biıbel DDie bısherigen kon- hıstorıischer „Unvollkommenheıiten“‘ 111 cden Büchernkordistischen nd idealistischen Ausgleichsversuche werden VvVe  I®
worten der hıstoriısche Charakter und dıe theologische Zweckbe- cler Chronik 1111 Kapıtel der Apostelgeschichte nıcht
ziehung betont. Die beherrschende 1A66 en SaAaNzZeCN Schöpfungs- ausreıicht Was n1at ails verschıedene Krzählung der
vOorsgang als verpflichtendes Vorbild der semiıtischen sechstägıgen Blındenheilune IA TEHCHO bel den dreı Synoptikern damıt
Arbeıitswoche In1t dem Sabbat als Ruhetag aufzustellen, D ZAB: thun uch An den „Konzessionen“‘ wırd nıchttisch, dıe nachdrückliche Hervorhebung des Ruhetags a8lı Bezug vorbeikommenauf die Verpflichtung der Sabbatteier jüdısch EZW nachexılısch (Ne- WEC1111 der Vertf selbst d Uus der En cyklika
hem L3 1/ 18) Die Sabbatheiligung un der Monotheismus ıtiert NECESSULAS cCogalt dımailttere Ich berühre mich

1berı vielfach mıiıt den leıtenden (sedanken des Verfbilden die theologischen Gedanken des Schöpfungsberichts, alles
andere sSC1 Mittel “AYEG Darstellung. Dieses Material habe der ert. daß ch SC1I11E6 Schriuft aufmerksamer Beachtung YEIN 111-weder poetisch gestaltet, noch AUS unmıiıttelbarer UOffenbarung
(Gottes empfangen, sondern AUS der Überlieferung geschöpftt. Die pfehle
urn Teıl wörtliche Übereinstimmung IN1T em babylonıschen T übıngen Schanz
Schöpfungs- nd Sündfluts--Epos lasse hıerüber keinen Zweitel
mehr übrıe. Der erf. bemerkt aber spater selbst, da(} das ba- ar I8 Professor ALl der Universität Berlıin,bylonische Schöpfungsepos ur tragmentarisch erhalten ISt 111
demselben Ainden WL ohl S babylonische Pantheon, ber keine und israelitisches KRelı;zionswesen. Eın Vortrag. Berlın,
sechstägige Arbeitswoche ; dıe Vermutung, das keilinschrifttliche Mayer u Müller, 1902 (36 2a 83°) 0,50
Wort Sabbat als Quelle des jJüdıschen Sabbats betrachten ZzuU duür- Die V eranlassung A vorhegender Untersuchung War,

Was bleibt also für das Hexae-fen, hat sıch als ILL18 CEWIGSCH: leicht ZU erraten IST, der Aufsehen erregende ABO S
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BT gefelert. Er SA ATn hıer nd auch SONStT ım Kampfe mMit denrag Friedrich Delitzschs über » Babhel un! Bıbel«.
kanaanäischen Baalım.eın streng-gläubiger Israelıt, wıll Cchhe 17} bıbelgläubigen Krel- zwıschen der

Im Folgenden wırd jeder Zusammenhang
biblischen und babylonischen MO 1sen. entstandene Besorgnıis, das Ansehen der h Schrift fu 11 abgelehnt durch eINEe Vergleichung der beidersel-

N durch dıe Zurückführung der wichtigsten alttestament- tigen Erzählungen. [)as bıblische 'Tehöm, E  g  1Ss Chaos, das ın
lıchen Relig1onseinrichtungen auf erschüttert, als dem babyloniıschen DOS als Drache T 1iimat erscheınt, 1st eın 9C-
unbegründet erwelsen, ındem win ze1gt, daß ıe Identifi- hat

meinsemitisches W ort, das sachlıch mM1t ] 1ämat nıchts 7U thunmn

zieErunNg israelıtischer und babylonıscher Kelig1onsanschau- KRahab, Levıiathan nd die Tanninim, dıe |1141] als gleichenWesens m1t 1imat faßte, sınd poetische Einkleidungen für AgVp-
NZCH seıtens der Assyriologen beı kühler, sachlicher Prü- te  =] Die Deutung des babylonischen Siegelbildes, 4S Zzwel Per-
fung des Thatbestandes sıch als unhaltbar darstellt. In SONCN VOT eınem fruchtbeladenen Baume sıtzend darstellt, wäh-
der LNat nüchtern, klar und kraftvoll SETIZT dıe orund- rend hınter iıhnen eıne Schlange steht, auf en Süundenfall

legenden Unterschiede zwıschen Babel und der Kelıg10n 1st Außerst unsiıcher nd schon vielfach aufgegeben. Der bab
lonische arr f] u K} welst neben einıgen Ahnlichkeiten

sraels auseinander. dıe tiefgreifendsten Verschiedenheiten dem bıblischen gegenüberauf, ALl eıne Abhängigkeit ist nıcht denken, sınd vielmehrVens der eiınen hervorragenden Namen als Sem1-
Kın besonderestıst besıtzt, StUtzZt se1INn kKecht, als Nıcht - Assyriologe AA

Zzwel UusSs der Urzeit stammende Erzählungen.
Zeugn1s für diıese Auffassung hegt iın der verschiedenen Benennungden Aufstellungen der Fachgelehrten Stellung ZU nehmen, der Sintflut hebr mabbül, Y abübu Zum Schlufß wırd noch-

auf deren häufigen Appell Al dıe oroße Offentlichkeit. mals auf den ın der Bıbel tortwährend stark betonten Gegen-
SAatz zwıschen Israels reinem Monotheismus nd dem babylonı1-Er ylaubt „DEel aller Anerkennung der oroßen Krrungen-

schaften der Assyriologie doch SagcNn /AUI müssen, Cdaß schen Götzendienst wirkungsvoll hingewılesen.
nıcht selten der Enthusiasmus Ür das Neuentdeckte hat dadurch, daß die (regensätze s() schart und
iıhre Vertreter Tfn einseltiger Überschätzung ihrer Inschrniften deutlich hervorhebt, zweıfellos sehr aufklärend gewirkt.

Jedoch ıst Se1IN Standpunkt ın mancher Hınsıcht eın AUun zZuUu ungenügender W ürdigung solcher anderer, sehr
wichtiger, Instanzen verleıtet“ (S 4) Zunächst hält DE schroff ablehnender. I dıie Abhängigkeıt Vorderasıens VOI1

die auf den Tell-El-Amarma-Fund gestuützte Behauptung Babel als Kulturzentrum iıst nıcht Z leugnen ; CD kann
VON der ‚:.Vorherrschaft babylonıscher K U1r sıch daruım handeln, festzustellen, WI1E weıt sıch der

kulturelle Eunfluß Habels uf Vorderasıen ErStreckte. Für1n Vorderasien spezıell 1n Palästina AA M eıt der
Einwanderung der Lsraelıten (vgl Babel Ul. Bıbel verschiedene Punkte o1ebt Barth denselben auch

wırkliıch ZIU sraels Stammvater zoMmMmMt AL babylonıen.27 f.) für 1n€e unsiıchere Hypothese, da der (+ebrauch
des Babylonischen als Diplomatensprache ebensowen1g srael ıst nıe mehr A In kleines Kürstentum gegenüber

dem assyrısch - babylonischen Weltreiche. [)aß Ja h Ul ın1ıne kulturelle Abhängigkeit Babel für jene Zeıt DEs
welse als der Gebrauch des Aramäischen 1m Jahrh. Kıgennamen Hammurabbis V( rkommt, ıst auch

VOI11L bıblıischen Standpunkte AUS nıcht auffällig ; der a 1lCDr für dıe spätere oder des Französischen tür Uu1L1L-
S Zeıt. Wenn der den Assyriologen behauptete konnte sehr wohl AUS der semitischen Urzeıt auch noch

1n der Zeıt des Polytheismus ıIn Mesopotamıen vorhan-s() tiefgehende Einfluß der babylonischen Kultur auf srael
bestanden hätte, dann hätte sich cheser { R: allem durch Clen seın während Israel unter d1esem Namen den

alleınıgen, wahren (S H verehrte, zumal che Idee der Eın-dıe Übernahme der babylonıschen (+ötterwelt, des Bılder-
dienstes, des Zauber- uncd Beschwörungswesens äußern heıt (sottes ım babylonischen Pantheon noch deutlıch durch-
IMmuUussen. schillert. Wenn NN be]l der e ] tSs ch u X E} ©Dem gegenüber trıtt aber mächtıg die Kıgenart
der Religion sraels hervor. nt u e h | u y den mythologischen W ust dem

Grundgedanken abhebt, stellt sıch doch schließlichert behandelt ach dıesen orundsätzlichen Feststellungen u
nächst en Sabbat (v B B 28 f.) Ks wird betont, heraus, daß e babylonischen‘ Vorstellungen sich mıiıt den
dal} derselbe ım A spezifisch israelitische Einrichtung dar- bıblıschen Ift sehr nahe berühren. Beim Herabsinken cder

V ölker VT cler Idee Cdles eınen (sottes 111 denstellt wıird (Ex 531, L7 während e andererseits 11 srael nıcht POLy-isolert, sondern ‚eın kontormes Glied VOIN anderen entsprechen- theismus mußten auch chese Erzählungen korrumpiert CI -den Einrichtungen“ bildet, wofür zahlreiche Belege angeführt WE den.en Darauf y A dıe [0)8! ur bereits (TI’heol. Revue Nr I
Der Kampf Marduks mıiıt 11amat, des Lichtgottes

Sp S11} erwähnten Schwierigkeiten über as babylonısche 8A- mıiıt dem Chaos, ıst 1ın Cıe Sprache cCler Schrift übersetzt
pattu näher auseınander und ergänzt dieselben durch eınen WEe1- nıchts anderes als der Kampf des Lichtes m1t der Finster-
teren Differenz-Punkt (S. {1;) Als zweiıte Hauptfrage behan- NIS ; VOIN Naturleben, VOI11 Kampf zwıschen Jag unddelt B en Gottesnamen Jahve, der ım JE kıgen-
a BDaa des einzigen, wahren (Gottes 1st und dessen Wesen Nacht, ınter und Frühling ist das Bıld YENOMMECN, auf
den Göttern aller andern semitischen V ölker sıch hımmel- dem (+ebiete des geistigen Lebens bezeichnet den
weiıt unterscheıdet, da se1ın Ursprung AUuUSs dem „relig1ösen Ge-

der semiıtischen Völker sıch
Kampf und den endlichen Dieg des (rottesgeistes, Cdes

danken-Repertorium der Urzeit relstes (des Lichtes und des Lebens gegenüber dem (zeisteschlechterdings nıcht herleiten Läßt‘‘ (S K3 ff.) Jahve erscheint
sStets als (sott Israels, eıine Verehrung desselben De1 den Nachbar- der Auflehnung, der Unordnung, der Sünde, des Lodes.
völkern läßt sıch nıcht nachweisen. Jıie zuletzt Ol Delitzsch Die babylonische Sıntfluterzählung hat miıt der bıblischen
(B, u.,. B 46 f. geltend gemachte Lesung Ja-u-um-ilu bedeutet sehr viele Züge gemeln ; cder mythologische Aufputz fAÄllt
nach B, selbst Wn S1IC sıcher wäre, recht wenı1g, weıl aQ)  SI nıcht selbst W  S> dann 1aben WIT aber 1n schr wohl VOTI-auf den Namen Gottes, sondern auf dıe damıt verbundene Vor-
stellung ankommt CS 18) Als S Element des keilinschrift- ständlıiches hıstorisches Kreign1s vor uns, das ZU Verglei-
lichen Jahü-ilu faßt B das auf phönizischen Inschriften ın den chung mıiıt dem 11 der Bıbel erzählten herausfordert. Daß beıde
Namen Ala w vorkommende 171 das sıch auch ın dem
bıblischen amen al lak findet Ja-ah-ve-ilu erklärt B I11U-

Berichte ın Beziehung ZU einander stehen, ıst zweiıfellos. Wenn
WIr uf den babylonıschen Denkmälern einem SRrntungsweise als MIM  75 „Gott giebt Leben‘‘ Zum Beweise denfall bısher auch nıchts (sreifbares erwähnt tınden (obdafür, dal} Jahve als spezifisch 1sraelitischer (so0tt 1 Gegensatz

A en zÖöttern der. Kanaanäerstämme verehrt. wurde, führt B 1NS- wohl Nal 1 ül da D Mythus, der zuletzt A p 2 .
veröffentlicht wurde, Anklänge zu ınden glaubte AÄnu,besondere noch das Deboralied. als authentisch anerkanntes, zeıt-

genössisches Zeugnis An } 1n Qiesexxl wırd _Iahvcv als (30O0tt Is’ruels der Hiımmelsgott läßt Adapa (Adam!), der VO11 der Krde
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LB ıhm hinaufgestiegeh ISt, eb speıse und logische (Ortskunde verzeichnete Litteratur ergänzen. Bei en
Werken ber Paläographie vermi1sse ıch : Keusens, EleEmentstrank bringen ; dieser schlägt SIE cl  9 „„wırd nicht Eın sehr bequemes Hülfsmittellehben un zurückgebracht‘‘), spricht sıch Ae Paleographie, Louvaıin 1899

doch ın den
haben WIr se1lt 1599 ın dem Lexicon aAbbreviaturarum von Gap-bylonischen („ebeten, spezıell 17 den Buß- pell;, das durch die Aufnahme In » Webers iıllustrierte Katechis-

psalmen ın ıft sehr ebhaft ALl bıblısche Psalmstellen MLE1 seıtdem noch eichter zugänglıch geworden 1St I8 Nr.
erınnerndes Sündenbewußtseıin us Bedas Historia eccoles. gentıs Anglorum hegt 1n handlıcher Aısı

Zur Zurückweisung unberechtigter Angriffé auf C1e gabe VOTL Holder, Freiburg 1882 Zu Großes Ansehen
als Kırchenhistoriker DSCW al beı den Protestanten HagenbachBıbel ist Bas Schrift vorzüglıch geelgnet, dagegen fehlt (mit seinem Hayptwerke Kirchengeschichte VO:  - der altesten Zeıt

dem Verf. das tiefere Kiıngehen auf c1e babylonıschen H1s I Jahrh. Bände. Leipzig 1869—16872. Neue Ausgabe
[0)8! Nıppold [ 855 {1.), der m1t em den Lutheranern A11l-Ideen, weshalb T auch e1in gyanz zutreifendes ıld

VOL dem erhältnıs Babels A keligion sraels nıcht geführten Herzog AL besten bei en Reformierten einzureihen ist.
136 Anm Statt des Autsatzes VON Allard ber Julian 1st

geben kann. dessen Werk ZU zıit1eren : Julien ’ Apostat (Paris Ahn-
Berlın. Hehn lıch belı der Anführung der Studien VO Cornelius ZUF Geschichte

Calvins, 568 Anm Von dem Diarto Aella eitta RBREoma
des Stef. Infessura ware auch 483 Anm dıe NCUEC AusgabeKnöpfie?‚ Dr. Aloı1s, Lei1rbuch der Kirchengeschichte. Ol 1 ommasın! ın en Fontı DEr /a Storıia Italia (1890) Zu

Aut (Grund der aAkademischen Vorlesungen Ol Ir arl Joseph nNeENNECN. 5/4 Anm. moge hingewlesen werden auf Philiıppi,
Hefele Bischof Rottenburg. 3) vermehrte nd VOTI- Der westfälische Friede (Münster 1898), welches Werk eine NCUC

Kollatıon des Friedensinstrumentes mnı1t dem Wiener Originalbesserte Auflage. Freiburg, Herder, 1902 ö03 S, 8°) bıetet, als Ergänzung ZuU Meıern, der für seıne Ausgabe das schwe-
Mıt kirchengeschichtlichen Liehr- und Handbüchern dısche In Stockholm verglıch. 610 Anm. ALl Ende Die

Istoria dAel Ooncilio Adi Trento [0)8| Pallavicıno erschıen ZU!'sınd WIT 1n Deutschland gyut versorgt und ınden dafür 1656 ın zwel Foliobänden, später dıe durch Weglassung der
auch beım Auslande dankbare Anerkennung, welches Polemik SCHCH Darpı ekürzte Ausgabe, die Klitsche der deut-

schen Übersetzung A :runde legtesich MI5 C1€ Hıilfsmittel ZUTNn Stuchum ler Kirchengeschichte
durch Übersetzungen AB eıgen macht. W eiterhin sınd Der Druck 1st sorgfältig überwacht, doch mögen einıge

VLkleine Versehen hıer angemerkt werden. der Mitheraus-e CcCuen Auflagen, chıe nach kurzer Zeit ımmer wıeder geber des Handwörterbuchs der Staatswissenschaften he1(it Klster
notwendcıg werden 171 den letzten : Mionaten erlehte (statt EIser); 208 Anm lies evaert ST} (3avaert. 566

lıes Verallo Varallo ; Hortleder STa Hartleder. 579 Anmdas Lehrbüch Funks clie ARN Knöpflers ails 35° Brücks che
58 und Hergenröthers Handbuch veranstaltete Kırsch das Werk OIl Gasquet heißt T’he Kve F 610 Anm

l1es Pallotto Palletto, Bonomı1ı Bonon1ıL. 734 Anmche 1n erfreulıches Zeichen für (das oroße und lıes Woker STAa Wocker. 762 Hagenbach 1574 (nicht 1872sıch steigernde Interesse, Cla: den hıstorischen Studıen Münsteruf der anderen Seıite Pıepefr.bei un entgegengebracht wird
wird dadcdurch den V eerfassern ermöglıcht, he ınfolge Hrs
schließung Quellen und durch cA1Le Spezlalarbeıten Pfannmüller, Gustav, Lic theol., Die kirchliche Gesetz

gebung Justinians hauptsächlich auf Grund der No-weıter gyeförderte geschichtliche Krkenntnis bald wıeder
einzuholen. vellen. Berlin, Schwetschke Sohn, 1902 (94 038

83°) 3,60.Knöpflers Lehrbuch, LO ZUI11 erstefi Vlal erschle- Dem Verfasser vorliegender Schrift, deren wel erste
NEN, 1at sıch schnell seinen Platz gesiıchert, welchen bogen einer evangelısch - theologıschen Fakultät für
durchaus verdıient. Denn veremn1gt muıiıt der gründ- che Bewerbung den Liıcentiaten - (3rad ag  M-
ıchen Mıtteilung der gesicherten Korschungsresultate ZU - wurden, „kam $ A, W1E6 1m Vorwort schreıbt,
gleich 1Nne klare übersichtliche und durchsichtige Darstel- auf ıne möglıchst übersichtliche und doch möglichst VONs
lung, lıe dem Stucherenden das Werk anzıehend macht. ständıge Z SammenStellung des ın dem Buche
In der He Auflage jat dAie bessernde nd ergänzende des Codex, SOWI1E V allem ın den verschiedensten No-
Hand des erf besonders Cre se1lt 9 erschienene vellen zerstreuten Materıijals‘‘ der kırchlichen (Gresetzgebungreiche kirchengeschichtliche | ıtteratur nachgetragen, A h Justinians In und 99 hofft mıt eıner solchen Zusammen-
das wesentliche und wichtigere daraus ausgewählt. Als €1- stellung, che seiıther gänzlıc fehlte, ıne kleine Vorar-
tender (resichtspunkt jedenfalls maßgebend, gyerade beıt che gelehrte Forschung auf diesem (+;ebiete g‘..diejenigen Aufsätze und W erke aufzunehmen, Aie über hetert ZU haben“‘. )as gesteckte Ziel aAr demnach en
eine rage den besten Aufschluß gewähren und über den sehr bescheıidenes. Eıne wissenschaftliche Arbeit zZu hıe-
gegenwärtigen Stand der Forschung orientieren, Zzu en scheint nıcht ın der Intention Pfannmüllers elegenweıteren Stuchen ANZUTFESECN, In einzelnen Fällen wıird ZAU haben. Das muß Z seiner KEntschuldigung betont
Nall über che getroffene Auswahl, WaTrum Ciese Schrift werden. Denn beı der Anlegung eINnes wıssenschaftliıchen
genannt, jene andere übergangen wurde, anderer M einung Vlaßstabes kann che Schrift höchstens als eın Attentat
se1IN, aber doch X}  C dem ert. bezeugen, daß wiß mıiıt uf he Wissenschaft bezeichnet werden. Meinungsdiffe-
richtigem Takte und yroßer Sorgfalt cdie vorhandenen LEOENZGI können bezüglıch cdieses Urteils entstehen bel
Litteraturangaben durch cie neuen vermghrt BELAGD der rage nach dem niäüiheren Angriffsobjekt , b ‚.ches

Kını Wünsche NO C111 iımmerhın hıer angeführt werden nämlıch die T’heologıe oder che Jurisprudenz SEe1. Ich
V rke über christliche Archäologie, würde dıe Angabe halte beide für angegriffen und habe beım Lesen der

de Rossı, Bullettino dı archeologia Cristiand, ohl besser lauten:
1863 “—1002;, Fortsetzung N u050 Bullettino 15 (statt 156 SQg.) Schrift den kındruck SCWONLEN, daß dem Verf. dıe zum

V erständnıs, ZUT Beurteilung und ZU  n Darstellung uner-neben der Realencyklopädie Kraus und dem Diettionnaure Aes
Antiquites chret. ware auch das entsprechende englısche Dietio- Iäßhche Kenntnis COr katholischen T’heologıe und
n  Y of ch.  tian antıquitres Smiıth Cheetham, London römıschen Rechtes mangelt. des
1875, 1880 Z 8148181 die _ dann folgende Anführung einzelner
Werke könnte der Hinweils auf dıe VO Victor Schultze, Archäo- Materiell betrachtet stellt sich das deiten umfassende Werk

1ın dreı Vierteilen A als } eın wörtlicher Auszug die bel woOrt-l}ogi€ der altchristlichen <unst (München 195 ın Archäo-
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licher Anführung üblichen Zeichen fehlen durchweg der ZrO- stehende or obwohl sıch da fast durchxää%‚ .um erklärungsbe-
dürftige Spezlalausdrücke handelt. Als characteristicum LUFL-eren Anzahl derjenıgen kırchlichen esetze Justinians 6 welche

Aaus Sohmssıch 1 Zwy Titel des Buches des Justinianıschen (SO: ‘S  R  D  ‘S dıent folgendes : auf E: gieb
dex und 1n en Novellensammlungen ({ınden. Zu (Grunde gelegt instıitutionen des römiıschen Rechts eiıne la aber sicherlich
1St em Anscheine ach der VL Band der deutschen ber- SA1z entbehrliche Erklärung „ empha*eü$ Dieser Begriff
SCEIZUNG des Corpus Juris (hvılis O1l (tt6; Schilling nd Sınte- haftete ıhm ber 5 wen1g A} da[(} 5 schon 25 ON

N1S, Leipzıig 1632/33. Von der auf : deite angegebenen, SeiInNeEr ewıgen Emphyteuse verfalklenen.Gebäuden
Werke zählenden, ber keineswegs erschöpfenden Litteratur redet. Faktisch handelt sıch ALl diesem (Orte (Nov 88

konnte ich 11UT WL VO Krüger, Mommsen nd Schöll, sıch Ite verfallene Gebäude befinden.
No0». 120 $ u11l Emphyteuse ALl (GsSrunds tu CkKenNn; auf denen

Novellen Ol Zacharıä VO Lingenthal, h
SCLZUNG des SE Utto, Schilling und Sinten dann
Rittershusius, Bıener, Bryce, Diehl, 111 Al 11 Krü- {[Jer Vertf hat iın€e Zusammenstellün& aller kırch-

C G} Marezoll nd Sohm) als benutzt iinden An dıe deutsche ıchen (zesetze Justinians 1m Titfel sSeINner Schrift » [DIie
bersetzung des (T hält sıch Pf. ängstlıch, da(‘ o selbst kırchliche Gesetzgebung Justinı1ans n u D MS auft

dıe darın befindlichen erläuternden Fußnoten *), Zitationen VO (srund der Novellen« VO  e vornhereın ausgeschlossen.gewıissen W örtern des Urtextes e Hınweıisungen auf Parallel- Daran äandert uch cıe 117 Vorwort angekündigte und 1stellen s)7 Angaben einschlägıger Litteratur - )y Sinnstörende und
irrıge Versionen zahlreicher Stellen 23 ın se1ıne Schrift mıiıt über- Werke selhbst durchgeführte Krweıterung des hemas auf

nat Für dıe Leistungen Pf.s IN EheOLOQLELS 1st charak- das Buch des Codex nıcht viel Nıcht einmal dıe
teristisch, w asSs 36 AaUus 1nt. VIL bıetet: „Vor
der Erbauung des Klosters muß(} der Bischof den Platz durch

Novellen Siınd erschöpfend behandelt, nıcht Z reden
eıne ede und das Zeichen des TEeUzZES weıhen“‘. Im ext den kırchenrechtlichen Materıen, welche 1n den übrıgen

(‚esetzeswerken es Pandektenkaisers, deren Uus einer rO-heißit ÖL UNG EUYNS, das 63 mıt SI AA Bd 338
riıchtig durch „Gebete® wiedergiebt. Die kırchliche Hıerarchie, mıschen Kechtsgeschichte eENINOMMENE, auft und
dıe Eıinteilung ın kxarchate, Patriarchate, Provınzen, Metropolitan- dargelegte Geschichte Dıllıg hätte als bekannt VOITAUSSE-sprengel nd Dıözesen, dıe Bedeutungen VOIN YELOOTOVLA. (Z

mM 1t Siınten1is VIL 396 mıt ‚„ Wahl“® übersetzt), NAMVAI werden dürfen, ZETISTTEUL enthalten SINd.
In tormeller Beziehung mangelt der Schriuft ıne 10-LEOEUG, VO OLXOVOLLOS (Verwalter des Kirchenvermögens). ON Ex-

kommunikatıon und Ausschluß VOLLL Kmpfange der h Kommu- oische Kıntellung eINEe konsequente Durchführung der
N10N, [0)8! lıturgischen und anderen Ausdrücken erscheıinen als einma|l getroffenen Kıntellung SOWI1E 1ne systematıscheem erf£. tremd der unklar.

Bezüglıch der Jurıstischen Begriffe zeıgt DPf. redliches Bemü- un übersichtliche Darstellung des Stoffes. Vıele Wieder-
hen, Al der Hand der deutschen Übersetzung des B un! der holungen, Oftere Hınwelse al ırüher Ooder späater (resagtes,
darın vorkommenden erklärenden Fußnoten, muit Hülfe (3} dıe häufig wechselnde /aitiermethode be1 den einzelnen
Sohms Instiıtutionen des römiıschen Rechts und Heumanns (resetzen, das Fehlen der Zahlen VOIN Kapıteln un Para-Handlexikon P den Quellen des römiıschen Kechts v interpre- graphen erschweren che Kontrolle und machen C1Le Lltieren. Wo ber diese Hültsmittel und das 1St 4A11
sehr vielen Stellen der Fall Pf. eintfach das 1mM Urtext ture unangenehm. Der Preıs der Schrift steht 11 1U

kehrten Verhältnip‘ ZU iıhrem Umfange und Z ihrem
Werte® Pfannmüller LI AUS Sintenis’ Übersetzung

) ote „die E  Jjenem Erzengel der Märtyrer besonders Bamberg. AUUSL Knecht.geweılht WALe Pf. uSs ınt VIL 583 13StAdte in Mysıen schwarzen Meere‘ : Pf. y I A4aUuS Sıint.
AVARE 590 „ Xal UITEO TO TOLAXOGOTOV ETOC sınd IFT Alberti agnı, Episcop1 quondam Ratisbonensis, Iracta-tümlicherweise ın den ext geraten‘; Pf. 62 Aaus iInt VIL
3d S 653 16 55  on dem Zeitpunkt Al nach Eröffnung LUus de forma orandı, eJusdem LEn da Metrıca prae-
des Testaments erhalten Batı. DPf. 5 65 A Int. N 46 M1SSa, NUuncC primum ın Ilucem prodıt G CT labore AL DEerti

TASEEWTEEG, officiates cohortales‘ ; Pf£. 1 Sıint VIL 88 (: by lınguarum OCAanNTt modernarum,
408 ;„„WENN Prozesse schon VOLTI dıesem esetze ın scholis reg11s quondam professor1s. Ratısbonae, Iypıs AC

geführt werden“‘. US Instituti lıbrarı priıdem Manz, 1902 (ANVTL:; L1IÖ
?) % Pf. 13 AaUus$s Sint. N \ ‚AT TV t1b

WEOOV yoovov““ Eın A Yaktat über das (;ebet des Herrn wırd AlbertPf. 23 AUS Sint VIL 576 ‚ETOL0XANOCD [A0T OAVOVL  LL Pf. AUusS$s Sınt. A/IT. Bd 43 dem (Großen verschiedentlich zugeschrieben, S() SEe1-‚TNV AVAXNOVELV“ ; P+f£. Aaus Sınt VII 594 K Altesten hervorragendsten Bıographen Petrus de Prussıja.,‚ UNEO EVÜOOVLAOTLXÄVE ; Pf. AUS ınt I„TO ÖLXALGO Xal UOVO TNS OUyyEVELAG“® ; Pf. 69 Au Sint.. Vı Kıne Reihe handschrifthicher Andeutungen un! eNISPre-
602 23 ÜNED TNS l  OÖLOAC EUDAaAVELAS““, chender Parallelstellen (vgl. bes Au  - anderen Schnif-

© Pf. 23 AUus S1nt. AVARE 4L NL Cod. ten Alberts werden ()1I1 zusammengestellt, dıede eccles. I7 D Nov 7“ e DPf. ) 3 AUuUsS$s Sint AVAGB Echtheıit der vorhegenden Abhandlhlung darzuthun. Wenn595 N IS „Nov SE Pf. 61 1: AVAEB 651 igl
S SI 26 de ecectes. E D 46(45) de CPESC. für dıesen Nachweis auch eINn oroßer wissenschaftlicher

et cler. E: gn 66 Aaus ınt VIL 99 16 PE Apparat nıcht angewandt 1st, kann man iıhn doch als g..30) Ade EPISC. et eler. E, 3(( 1ın Gesetz, das sıch ghabs ın der lungen ansehen.deutschen Übersetzung 7O; nıcht mehr ın den leren
Der Charakter des Schriftchens verträgt

Textausgaben des Codex findet sich auch ohl mıt den anderen Arbeıten des tToßen
Scholastıkers, ‚„„den CS AUS der wıssenschaftlichen Erörte-Pf. 61 AUs Sınt VIL Ö51 „ VglMarezoll der Lehre VO  a en Legaten ad PLAS 1US0  S Un Z der andachtsvollen Vertiefung des Gemütes hın-

Pf. aus Sint Al vielen Stellen : ‚„ Glück, Ausführliche Erläu- überdrängte‘‘ (V Hertling Albertus Magnus Beıträge.terung der Pandekten I11 88 VI Ba A welchem (1 Bd
134 VI 356 bel Pfannmüller u 75 me1lst

Köln 1880, o glaubt e Abfassung der Ah=-
wörtlich , selbst mıiıt handlung In dıe eıt des arıser Aufenthaltes verweısen
iIinen sSınd. perrdruck der gleichen W örter, SCNOM-

A können, als Albert den Magıstertitel noch nıicht 61 -
* Pdf. 18 AUus 1int. VII 276 ; Zuzie- worben hatte

nung der Schrift““ ; Pf. Au Sıint. VILI Bd 359 Z alein eıl (S 3—42) handelt VO Vater unser, Teil !sämtlichen jener einer KifcHhe.: Pf. 27 AaUS Sint VIL
SöI „semme solche Sache, die dıie Miıtte hält zwıschen frucht- (S 4A5 2 5O) VOoNn den Fragen, Warum beten, W1Ee

INa  . sich (;ebete vorbereiten, welche altung Nanbaren und unfruchtbaren Besitzungen der frommen Stiftung”“ ;Fr X AUs SIint. Bd IO dabeı . einnehmen, WO, FA welchen Zieiten, für

\p
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IS dept. 1627 ’reSter; dann Vikar In Ellwangen und Heilbronn,welche Dinge welcher Horm beten solle, un:
ber schon (Oktober 18285 als Repetent nach Tübingen, VO dortwelche Hın Sse dem (zebete un! selIner Erhörung ent- 1530 als Proftfessor der Dogmatık 4A1l die neuerrichtete katholisch-

gyegenständ theologische Fakultät nach (s1eßen berufen, ( Mitbegründer
Der geber wıdmet se1ne Arbeıt den (zeist= der » Jahrbücher für Theologıe und christliche Philosophie« wurde.

Das (‚ebet Mıt seinem nd Kuhns Weggang Ol (eßen (1837) gıngıchen und besonders dem Seelsorgsklerus.
muß Ja immer wıeder als (zegenstand der Betrachtung dıese Zeitschrift ein, dafür knüpft sıch ın Freiburg wı1ıe dıe Er-

NEUCIUNGS der theologıschen Fakultät, uch dıe Gründung der
un! der Predigt empfohlen werden ; hıerfür bhıetet die Ar »Zeitschrift für Theologie« (1839—49) A1l Hugs, Hırschers und
handlung namentlich ın den überaus zahlreıich verwerte- St.S Namen. In Baden we1ıl 111l sıch den durch wiederholte
ten Bıbelstellen reichen Stoiff ber dıe erstmalıge Her- Berufungen ach auswarts gefährdeten Besıtz des gefelerten (F

ausgabe des Traktates ist an SICh schon In Verdienst ; lehrten zu : erhalten: 1540 wiırd großherz. Geistk Rat, 1542
Ehrendomherr, 1543 wirklicher Domkapiıtular (auf LOOO (zulden

A hätte man en KENAUCTES Kiıngehen auf dıe Hand- des  Gehalts verzichtet G: (sunsten ALIN Studierender), 1548
schrıtften und eiNe Vergleichung derselben erwartet (V  gl Geheimer Rat, IS5I Mitglied der Ersten ammer: Wıe schon
Melchıior W eıß, Primordia bibliographiae Albertı Maxnı, vorher, hat E namentlich 1 Revolutionsjahre brennende Zeıt-

hofsversamm-fragen litterarısch behandelt ; 41l die W ürzburger BıscParıisiıis 1590 /VO 240 Z lung schickt ME seINeEe Schrift ber » Die kirchlichen Aufgaben der
Arnsberg. ] OHanDES PANNECDOII Gegenwart«, welcher die Tübinger 'TCheol Quartalschrift

meınte, s1e sSEe1 „voll solchem, n einleuchtendermaßlßen F

ELTW  A Besserem führen müßte, 3 VAAER 10}8 denen, welche die
auchert, Dr. Friedrici), Franz on Staudenmaier ( 1800 Ööftentliıchen Zustände /W ordnen berufen sınd, ın ertorderliıchem

—1856) ın seinem Leben und Wirken dargestellt. Miıt dem Ma(ie eachte nd gewürdigt würde‘®‘‘. St sah düster 1n dıe Zu-
Bıldnıs Staudenmaıiers. Freıburg BEs Herder., I19OI kunft, aber WE that das Seinige, 399 dem Umsturz nd der Ne-
544 8° gatıon entgegenzuwirken. Im badischen Autftfstand hält C seInN

Außer MVLöhler und neuestens Döllinger hat bısher T eben für gefährdet nd zıeht sıch in eın schweizerisches Kloster
zurück ; “11Aall denkt daran, In der Schweiz 1n provi1sor1-keiner V OIl den oroßen kathohlschen J heologen des 159 Schon Mag dıe OSe Krankheıt, wel-sches Kolleg Zzu errichten.

Jahrh. einen Biographen 11 vollen Sınne A1eses Wortes cher der unermüdlıche Gelehrte auf der Höhe seines Schaftens
yefunden. ber cie Drey, Hiırscher, Kuhn, Hefele, Klee:; verfiel, iıhre Schatten vorausgeworfen haben. Infolge allzugroßer

Anstrengung und, w1e seın ıer lebender efte Sagt, allzustrengerDiermger u kannn Nal sıch FHS durch teilweıse schwer
Aszese lıtt St seılt Sommer 1552 All en schon trüher auttreten-

zugängliche Artikel ın Zeitschriften Ooder Lexıka und durch
den Blutkongestionen s% heftig, da(} AB seıne Vorlesungen AUS-

mehr oder wenıger dürftige Abschnitte 117 zusammenTas- eCeLZen mulÖte. Am Januar 1856 endete AF durch eınen a
senden Werken unterrichten ; vollends che Fakultäten, 111 glücksfall, wodurch nıcht UT seine Monographie ber Skotus

thehren noch ımmerwelchen JENE Männer gyewirkt, Erigena, seıne »Philosophıe des Christentums« und dıe Auflage
eıner halbwegs venügenden gveschichtlichen Darstellung. seiner Encyklopädıie anl deren Vollendung 6E wohl ohnehın

nıcht mehr gekommen wrare sondern namentlıch auch seine
Auch für dıe Lebensgeschichte Saıulers ıst LTOTZ Ccdem Buche

>]} 111 Al 3 eın Torsp geblieben 1Sst
Aichmgers namentlich AUS Archiven noch vıeles nachzu-

Der Biograph hat se1Ine Aufgabe nıcht leicht >  108  ELhOleN; doch Sın.d hıertür wen1g&stens Vorarbeıten 1mM Gange.
Past durch e FANZC zweıte Hälfte des vorıgen Jahrhun- Überall, WO EtLIwas über St. f erfahren Se1IN
EONNte. hat w mıt rühmlıcher Sorgfalt nachgeiragt, hat

derts WaTeIl ailz V erhältnisse Olchen Unternehmungen dıe Daten über dessen Leben mıt möglıchster V ollstän-
nıcht yünstıg teıls weıl ıne pletätsvolle W ürdıgung JeHEr Chgkeıt gesammelt, Cchie verschıedensten Zeitschriftten NnacC
Männer auf Mißbehagen stieß bel solchen, welche Al der

beıträgen St.S durchsucht un gylücklich C1e ıne oder Aall-
Thätigkeıt derselben manches auszusetizen fanden, teıls dere Publiıkation ıhrem rechtmäßıgen Kigentümer revindı-
eıl 1 noch wogenden Kampfe cder Schulen 1711 unbe-

ziert. Die Bıbliographie ist mıt erfreulıcher Umsıcht
angen ES Urteıiıl sehr schwer

arbeıtet, daß 11 sehr Kundige vielleicht EeLIwas f E1-
Die LÖSUNg solcher Dankesschuld denn das ist

gyanzen Ww1IsSsen werden. 5 Auf JCHAUC Analyse der wıch-konnte füglıch beginnen mıiıt Staudenmaıer, da füır
se1ıne Lebensgeschichte eın vergleichsweise reichliches Ma- tıgeren Schriften ist besondere Aufmerksamkeıt verwandt

und dadurch 3881 Einblick in die wissenschaftliıche Knt-
ter1al, für seıne wissenschaftliıche C11;t1'gkteristil; sehr UML1-

fassende schriftstellerische Leistungen‘ vorlagen , welche wıicklung des Autors ermöglıicht ; vielleicht hätte 11 letzte-
LO Bezıehung durch Vergieichung spaterer Ansıchten mM1bereits abgeschlossen WarCch, als der Kampftf zwıschen der
Irüheren un durch etiwas weniger Detail noch mehr Dn

50& deutschen und der neuscholastıschen Kıchtung ent-
schehen können. Gregenwärtig ist der einst () gelejertebrannte, un außerdem uch be1 Behandlung kirchlich-
V erfasser des » (‚eılstes des Christentums « TaSt - vergessen ;sozlaler Zeıtiragen fast durchaus ı1n spekulatıver Allge- und doch oılt ihm nıcht wenıger, Dierimnger VO Hır-meinheit dıe Prinzıplen erörterten, ohne sıch, W1€e twa

Hırscher, auf das der Leidenschaft mehr ausgesetzte (76e- scher sagt.:; GE habe en gutes en des Verdienstes
ClLe Kwigkeıt mnıt hinübergenommen, welches sıch dıie MOrte

biet ” praktischer kReformvorschläge (mit Ausnahme eEINes
bınger Fakultät Cie kırchliche KRegeneratıion Deutsch-

Falles, vgl A44) hinauszuwagen.
Franz Anton SiAuUdeNMAaLGEr: geb Sept. 1800 ZAÄ Jands überhaupt 1n ausgezeichnetem Maße erworben hat‘“

Wır haben nıchts einzuwenden S  50 dıe Verehrung derDonzdortf ın Württemberg (nahe em Hohenstaufen) als Kınd
eInes Schneidermeisters, besuchte seıit Herbst 1Ö1S, nach kurzer „ L heologıe der V.orzeıt“‘, olauben aber, c1e Gerechtigkeıt
Lehrzeıt 1m väterlichen Gewerbe, dıe Lateinschule ZUuU Gmünd und Dankbarkeıt verlange, daß dabe!l weder dıe VOT-

se1lt 1818 das Übergymnasıum Ellwangen, welchem AUS noch dıe nachmiuittelalterliche Vorzeıt ausgeschlossen werde
Herbst 1822 dıe Universiıtät Tübingen bezog, Jahre hın-

durch 1m Wilhelmsstift den philosophischen un theologischen W_üfzburg. SeDastıan M erkle.yStudien obzuliegen 1LEr Lehrern wıe DreY, Herbst, Hirscher,
Feilmoser und Möhler, welcher 1823 eben sıch habılıtıerte. Als
Student verfaßte dıe nachmals gedruckte Schrift »Geschichte © Der Plan einer Kirchenvätersammlang scheınt St

nach Bekanntwerden un Verbreitung der Mıder Bischofswahlen« als Lösung einer akademischen Preisaufgabe. gneschen Patr019gieHerbst 826 Lirat St 1NSs Priestersemmiar Z Rottenburg e1ın, ward aufgegeben worden Zu se1n (zu 465)



595 26 November. IT HEOLOGISCHE REVUE. Nr 596

Rolfes, B: Dr. theol., Des Arıstoteles Schfift über dıe Psychologie Cles Stagirıten Clıe Iruchtbarsten S “Keime ZU

eele übersetzt nd erklärt. Bonn, Hansteın, LOOI einer befriedigenden Lösung des psychologıischen Problems
224 8°)

Eıne LECUC Übersetzung der arfstotelischen Schrift
ın sıch . enthält und durchaus vgrdien?‚;‚gfggenüber der
modernen Psychologıe „ohne Seele*“‘ als eıne ungleichber dıe Seele SOWI1E e1in Kommentar MNerzu wurden schon wertvollere Leıistung VOL bleibendem Werte bezeichnet f

längst als e1In unabweısbares Bedürfniıis ın phiılosophischen wercden. Wır empfehlen Rolfes’ vorzügliche und uUulN-
Kreıisen empfunden. IDITS bısherigen Übersetzungen und

un
gemem feißige Arbeit auifs wäarmste R Lektüre.

KErklärungen 11 ohl ausreichend, eiınen allge-
meınen Überblick über das ZU gyewImmnen, W der xroße Würzburgj CHr Scherer.

griechische Denker Al wertvollsten Forschungen uf DSV - Commer, Dr Ernst, () Universıitätsprofessor, Die immer-chologıschem (Gebiete der Nachwelt hınterlassen, aber S1E währende Philosophie. Eıne Skizze. | Apologetische Sa
vermochten e1INn tiefer gehendes Interesse durchaus ılcht dıen der Leogesellschaft]. Wiıen, Mayer & Co5 1599 (328 8°)
A befriedigen. Diesem entgegenzukommen ıst der 7Zweck 2,2
der gediegenen Arbeıt des verdienstvollen Forschers und rTof. Commer, der energische un: konsequente Ver-
scharfen Denkers Rolfes. Seın Name hat ın ernsten techter der EHhPiStisClCch=chrısthchen Philosophie, hat

1n der vorhegenden Skıizze den Versuch gemacht , dıephilosophischen reisen schon längst einen viel ZuU gu  n
Klang, als daß noch eINESs rühmenden Hervorhebens innere Ka des gelstigen Gehaltes der „PAlosophıa

perennıS“ darzuthun. Der (s;edanke eıner „immerwäh-seıner Leistungen VON SC6 Seite bedürftfte. Jedoch
können WIT u1ls nıcht VErSagEN, diıese Arbeıit RS als eine renden Philosophie“ dürfte 1n der Gegenwart mannıg-
selner glücklichsten und gediegensten ZUu bezeiıchnen. Wır tachen Bedenken In gyewl1ssen. phılosophisshen Kreıisen be-

SCONCH hat 18 WRAN Was WI1IT gyleich hervorhebenbegrüßen lebhalft, daß endlich einmal eın Vlann VOOI1
seiner wıssenschaftliıchen Durchbildung den Mlut gefunden wollen durch Ine scharfe Fıxıerung selINner Intentio-

verstanden, den (Gedanken einer „Immerwährendenhat, den mannıgfach schıefen Auffassungen. arıstotelıscher
Philosophie“ SEINES bedenklichen Charakters ZU entkleıiden,Phiılosopheme, insbesondere was C1e s() emmnent wıichtige

Unterscheidung VOIN VOUG NOINTLXOS und VOoUS MAÜNTLKOG ındem OI Clas wıichtige ViLoment eINESs I () 11 H ( h
H A innerhalb der Anelgnung des W ahrheıts-anlangt, mıt Entschiedenheit entgegenzZutreten. rendelen-

burgs, Kssens, Bonıtzens, Freudenthals, Susemiuhls und gehaltes des menschlichen Vernunftbewußtseins muıiıt ıhm
als notwendıg verknüpft VOTAUSSEeTZEL. Er zeıgt SATorstriks Interpretationen der arıstotelischen FPsychologie

enthielten ın vielen Punkten allzu viel Bedenklıiches, als schıickt, W1E innerhalb der phiılosophıischen (;esamtbewe-
dıedaß 11A1 sıch mıt  ıhnen hätte zufrieden geben können. gung des Kulturprozesses gyewıchtıige Stimmen

Wır maßen uns 11UN freilich „immerwährende Philosophie‘“‘ und ıhren elisernen Bestandkeın entscheıdendes Urteil
ber dıe mannigfachen textkritischen Erörterungen; |aut geworden, und schildert micht Oohne wertvolle Krwä-
welche Rıs Kommentar nthält nd dıe Teil sehr sublimer 5 den Vorteil und ClLe Vorzüglichkeit derselben
Natur sınd, AN, gestehen aber, da WIr das Gewicht der Gründe, gegenüber der skeptischen Zersetzung des phiılosophıischenwelches der erf. en seıner Anschauung nach unrichtigen Deu-
tungen gegenüber geltend macht, Sanz empfunden und würd1- Wiıssens, WIE 1e nach selner Anschauung das trostlose
SC gewußt haben. S50 insbesondere, CI; W ds dıe Aarısto- Kennzeichen cler AHeHeEN. Philosophie 1ST Als Zeugen
telısche Begriffsbestimmung der AXOLPELG anlangt, ITrendelenburgs für C1e „immerwährende Phiılosophie“‘, über deren inneres
Auffassung kritisch würdigt (S I)! terner, WwWenn CL, gestützt autf Wesen WIT vorläufig noch nıchts erfahren, nenn > Pytha-dıe griechischen Kommentatoren Simplicius, Philoponus, The- Platon Aristoteles Plotin Ammonıius Hermias,mi1st1ius IT ın einem welteren und Sinne Il Affekte) (A1C8rO 1La tantıus, Bonaventura, Albertusfaßt S 9), ferner; wWenn f 1 Anschlufl dıe Paraphrase des Augustinus
Themistius Torstrik gegenüber für dıe innere Verständlichkeit Magnus, iınzenz VOIL Beauvalıs, T homas Von Aqu1no,des TOLOUTOV In der wiıchtigen Stelle : 35  TO Ö 0ÖL0v0osTc aı 9 TOLOU- Heıinrich O1 (GGENt, Koger Bacon, (ırolamo Savonarola,
1LOV LO N ETEOOV TI S 36) eintritt, ferner, WE A Mı(- (zemi1st1i0s Plethon, Steuco, Possevın, Leıbniz, Schelling,verständnıiıs aufklärt, das sıch 1n Bezug auf dıe arıstotelische Lehre

der Form Uun! dem Wesen der Naturkörper vieltfach be1ı iıhren Hegel, Fichte, I’'rendelenburg, Kleutgen, (J)tto Wiıll-
philosophischen Interpreten indet. 1St der Meıinung , daß Eine stattliche Anzahl gelstiger Heroen, fürwahr!
Arıstoteles dıe Seele als eıl des Yyanzen Lebendigen bestimmt Daß dıe Forderung eıner das menschlıche Denken alleın
habe un: ıcht als dessen Wesen. Wenn s1e als FOorm, Be- welche che VONor1ff und Wesen NECNNE, geschehe 1€eSs 11UT7 darum, weiıl die befriedigenden Philosophıa DerennıS,

zıitierten phılosophischen Heroen der Jahrhunderte aufge-Materıe, dıe sıch unerkennbar sel, iıhre Wesensgestalt, durch
die s1e erkennbar werde, VO der Form empfange (S O33 Mıt stellt haben jedoch nıcht EINAGULLG vyefaßt werden
besonderem Interesse haben WIrFr das Kapitel des Buches 111
der R.schen Übersetzung gelesen, worın des Aristoteles ehre könne, wiırd wohl außer Jjedem Z weıfel stehen.

Ja auch zunächst auft dıe ID d Ial N nd L-[0)81 der Phantastie und ıhrem Verhältnis W ahrnehmen
und Denken Zur Sprache kommt. Gegenüber den VageCn und VOEI- wendigkeit als sol_chg (Gewicht legen.
wirrenden Begriffsbestimmungen dieses Seelenvermö CNS, W1€ s1e In einer geistvollen Untersuchung deckt ann der VCI -
seljt den Tagen Schellings bıs hınauf u VO ar  mann ın ehrte Herr erf. dıe Merkmale der „immerwährenden Philo-
der modernen Philosophie Aall der Tagesordnung sınd, thut x# sophie*‘ uf. Wır sınd Zanz mıiıt iıhm einverstanden, An
einem ordentlich wohl, die präzise nd nüchterne Auffassung des Sagl, dalß „eisernen Bestand‘® der ımmerwährenden Philoso-Arıstoteles ın einer mustergiltigen Interpretation vernehmen. phie, für dıe WIr mı1t mıiıt gleicher Überzeugung eintreten, die

Wenn KRolfes iın der Vorrede ZU seInNer yediegenen ‚obersten Prinzipien““ des Denkens gehören, dal es ewı1ge, apr10-
rische W ahrheiten on schlechterdings normatıvem CharakterArbeıit -die Rückkehr der phiılosophischen Forschung A geben muß, anders einem trostlosen Skeptizismus das

Arıstoteles als 1ne unerläßliıche Forderung bezeıchnet, S() philosophische Denken entrinnen So1l Miıt großem Inter-
dürfte chese seıne Anschauung wohl manchen orundsätz- sSSE folgten Wr seinen schönen Ausführungen ber dıe ‚Lehrer

der iımmerwährenden Philosophie” als welche A Platon, Arısto-lıchen Widerspruch erfahren. Jedenfalls hat CL aber durch teles, Augustinus und Thomas OIl Aquino bezeıichnet, ebensoseine verdienstvolle Neuübersetzung der arıstotelischen seiner Darstellung des Rechtes, des Bestandes, der Aussichten
der christlichen Philosophie., Was in diıesen Unterspchungaf.nSchrift über die Seele VO1 u dargethan, daß cıe
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bietet, seinem Qeitausschauenden d tiefgehé:nden lienu Au Vve siecle. Er hält es auß_erdem nıcht für aussichtslos;
phılosophıschen Blicke nd mu ( eiınem jeden theistischen Phılo- da(} durch welıtere Untersuchungen die durch die Athoshandschrift

bezeugte Autorschaft T’heodorets bestätigt werden können. 7Zusophen AUS de1;_„rSeele gesprochen Se1IN.
einem näheren Eingehen auf dıe sehr lehrreiche Abhandlung, dıeWır wünschen der auch In formeller Hınsıcht sehr kOT=-

rekten un vornehmen Schrift viele Leser besonders unter DeESCN dıe Abfassung der Ouaestiones durch Dıiodor Salr erheb-
lıche Schwierigkeıiten vorbringt, ist hıer nıcht der Platz och

der akademıiıschen Jugend. Würde der verehrte Herr se1l urz bemerkt, da(l} einıgE dogmengeschichtliche Aufstellungen
ohl eIwaAas anders lauten werden, WE s1e nıcht auf dıe allzuVeıft. sSeINEe „Skizze‘ gelegentlich etiwas weıter ausdehnen
schmale Basıs der Thılo herausgegebenen Basılıu etun ıIn einzelnen Punkten tiefer begründen, S() würde f S0Gregoru T’heologi Opera doqmatıca electa gestellt werden.

dadurch alle Freunde der Wahrheit 7A6l orößtem ank VOI- inden sıch dıe Ausdrücke ÖEOITOTNS AXO0LOTOS und ODa ÖEOTOTNS,
pfliıchten. ÖEOITTOTLXOG ın .der Anwendung auf Christus gar nıcht selten be1ı

Gregor VO Nyssa, wenıgstens eın Dutzendmal 1n seinemWürzburg. Clrln".‘Sc'herer. 2 Buche gegen Eunomius (vgl uch Basıl. De S pur 21)
[)as OUVPUNAOYELV der rel göttliıchen Personen lehrt gleichfalls
der Nyssener (De NnNOL., Migne 4 150 C) Von den TOO-Kleinere itteilungen. ıN UNAOSEWS sprechen Basılıus (De SDWr N., 46), PSs:-
Basilius |Didymus Alex.] (Adv. Eunom. 76 Migne 29,Bereıts Le Blant hat darauf aufmerksam gemacht, da{(} ın Gregor Ol yssa Eunom. Migne 4 9 516 Ü)

A),
dem Gebete für Sterbende, worın Gott angefleht wiırd, en
Hınscheidenden 7 erlösen, w1e eıner Anzahl Gerechten des » The “Te Deum)’ , 11 SE T A and meanıng and

1n ıhrer Not beistand, Noe, Job, Saa  5 Moses, Danıel, 1tS usıcal settıng nd renderıing; together wiıth —
dessen reı (Jenossen nd Susanna werden, dıe ın den vised latın Texi and translation. BvV he rıght LeV.
Gemälden der Katakomben und auf altchrıistlıchen Sarkophagen John W ordsworth, Bishof of Salısbury. London, SO -

oft vorkommen. uch Laell und Kraus sehen dieses Sterbege-
bet als altchristlich Al nd glauben, habe die Öftere Darstel- cıety for promoting christian knowledge, 1902 (24. 12°).c«

kın wen1g umfangreıches, ber durch manche feine Beobachtunglung jener Gerechten 1n  den altchristlichen Coemeterlalbildern ausgezeichnetes Schriftchen. Der Verf. welst nach, da das T
veranlaßt. Karl iıchel veröftentlicht als eft der N: LPum A4US ZWeI, ursprünglıch nıcht zusammenhängenden: Hymnender VOIl Joh Fıcker herausgegebenen 11 ch besteht, denen als drıtrıer Bestandteil einıge durchgehends em
l1ıc h eıne Abhandlung ber »Gebet und ild
in frühchristlicher Zeit«, worın (S1- nachweıst, daß das betref- Psalter entlehnte Versikel angereıht sSınd. Der erstie Hymnus unmn-

aßt Verse nd bıldet eınen Lobgesang auf dıe hl Dreifaltig-tende Sterbegebet ın seiner Anlage mehrern ältern Jjüdıschen Ge- keıt. Der zweıte, mit I TET Christe beginnend, wendet sıch
beten sehr nahe kommt, da( aber ın alten christlichen Gebeten ausschließlich An Christus 1ın demselben stellt erf. hinter /ibe-
derselben Art, besonders ın zwel pseudocyprianıschen, welche nach vandım das ın en ailteren Handschritten stehende mundaım
ıhm 1m 20153 Jahrn, nd 1m Orient entstanden, nıcht L1UTr wıeder her nd verbessert, ebenso uf dıe alteste Überlieferungjene Gerechten des A geNannt werden mut der Bıtte, Gott Kıne Betfund dersıch stützend, NUMEYAaFT In MUNEFAart.
möge den Beter erlösen, Ww1€e wn jene befreıte, sondern dal} auch besten lıturgıschen Gesangshandschriften ausgehende Geschichte

Vermehrung des Vertrauens auf diejenıgen Wunder Jesu 1n- des F Deum dasselbe 1st O1l Anfang Al eın Gesangstückgewlesen wiırd, welche ın den Katakomben neben en SCNANNLEN hoffe ıch selbst einmal liefern können.
alttestamentlichen Szenen AIl häufigsten wıederkehren. Die Aus- Freiburg Schweiz.
führungen stutzen sıch auf ausgebreıtete ] ıtteraturkenninıs nd Wagner.
stellen klar, da dıe ın Frage stehenden Biıldwerke wirklıch altern

Was der erf. ber das
kın Aufsatz Oln Grisar, » Zur Palästinareise des S°

(G(ebeten iıhre Beliebtheit verdanken. Antoninus artyr, 138381 580« (Zeitschrift für kath Theologie
Verhältnis der alten Christen ZUTr Magıe Sagl, 1st teilweıse 1902, 4, 760—770) kommt s em interessanten Resultate,
annehmbar, uch ın manchen kınzelheıiten wırd [114Ll ıhm wıder- da 11a1l bısher allgemeın dıe Eingangsworte des Itınerars ( Prae-
sprechen mussen, ber dıe eigentliche Absıcht seıner Schrift, viele ecedente heato Antonıno martyre, quod ({ eivıitate Placentina
äaltere Bilder AUS Gebeten YAW| erklären, 1St m1t Erfolg durchgeführt CF ESSUS SUM etC.) ogründlıch mißverstanden hat nıcht eın Pılger
nd als riıchtig erwıesen. un: eın Reisegefährte des unbekannten Autors wırd L14A1I1ll-

haft gemacht; ‚„„der selıge Märtyrer Antoninus‘‘ 1sSt vielmehr keın
Fr unk nat Jjüngst 1n seıiner klaren nd entschiedenén anderer als der em der Jahrh. angehörende BlutzeugeWeise zwel LICU aufgeworfenen Problemen der altkirchlichen Antonıinus, der Schutzpatron VO Pıacenza, dessen gelstiger Obhut

Litteraturgeschichte Stellung SCHOMLUECL » » Die ei der
Kanones VO ®ardıka« (Hıst Jahrbuch 1902, 4, 497 —95 16). die Pılgerreise anempfohlen ward Statt der Aufschrift Antoninti

Der Versuch PI3GdIICHS, dıe Unechtheit dieser Kanones Placentini Itinerarium wırd (D  5 also heıilen mussen Anonymt
7ac ITtinerarium. eht sodann auf einıge Kınzelheiten ınnachzuweisen, 1st bereıts ın Nr der » I_ heol. EVUEC« (Sp IT  N

Auch Funk em Reisebericht e1n, dıe „für mittelalterliche Iradıtiıonen Roms—116) durch Gietl energisch abgelehnt worden. der des Abendlandes VO gewisser Bedeutung‘” sınd ; autfzeigt Jetzt iın seiıner schon in en Weihnachtsferien geschriebenen dıe Schilderung des Berges Sinal nd seıner Heıulıgtümer, unft!Abhandlung dıe vollkommene Haltlosigkeit der I hese Friedrichs,
wonach die Kanones ErS,t unter Innocenz 1 416/7 einem denen das Grab der h Katharına nıcht aufgeführt wird („bekant-

kr führt lıch assen sıch Jahrh. Al Spuren der Verehrung Stın Kom anwesenden Afrıkaner vertaßt worden selen. Katharınas überhaupt entdecken‘‘); ferner auf dı Mitteilungenen Nachweis, da(} sowohl Hieronymus (ep 69, g pdd. Vallarsi) ber die Verehrung des Kreuzes ın der Golgathakirche, berals uch dıe SyYynodus Romanorum ad allos CPISC. M 10 nd dıe Krıppe des Heilandes Bethlehem un: das dortige Hıerony-Innocenz ın seinem 4.04. _ge5;hrieben_en Briefe an Victricıus
Rouen dıe anones O1l Sardıka (wenn auch irrıger Weıse als musgrab ”  ın 1PSO spelunecae“ (auch Marıa Maggiore
nıcäiänısche Kanones) zıtieren, nd da insbesondere das wichtige Rom besal} zeitwellıg 1ın ihrer Nachahmung der bethlehemitischen

Krippenhöhle eın Grabmal des Hıeronymus „Praesepts ad (LIL-Zeugn1s des Bischotfs Tatus Y0n Karthago ım 345 der 45 trum“) uUuS W Eine kleine uch ın dem römiıschen Brevıer zum
VO Friedrich ın keiner Weise erschüttert worden 1St. uch 1C I September vorkommende Ungenauingkeit ist In dem Satze NL-Aufstellung der anones durch eınen Afrikaner un: ıhre Abfas- halıen, dal ‚„das Kreuz 11 614 unter Kaiser Phokas durch en
SUung gerade im 416/7 hat Friedrich nıcht wahrscheinlich
machen können, ebensowen1g dal} dıe Sanze Anlage der Kanones Perserkönig Khosru I1 entführt und D1S en Zeıten des Kaıi-

SE Heraklius nıcht zurückgebracht wurde‘‘ : der Verlust des Kreu-dem Zwecke der angeblichen Fälschung entspreche. IA 14 ereignete cn ebenso wıe dıe Restitulerung 29» Le Pseudo- Justin et Diodore de Tlarse« ( Revue
d’histoire eceles 1902, 47 947—971). Harnack hat be- Heraklius 10—641
kanntlich dıe pseudo-justinischen Quaestiones et FreSPONSLONES ad Der schon a1s Baseler Privatdozent 8888l dıe Geschichte des
orthodoxos nebst dreı anderen pseudo-justinischen Schriften für Kırchenrechtes, ım ähern der durch das germanische Eigen-
Diıodor OLl L arsus iın Anspruch CHOMLMEN (vgl 1:Heok Revue kırchentum wesentlich miıtbedingten Entwicklung des Benefizial-
Nr Sp 5s2—956). Funk trıtt ıhm mit eıner Reihe eil WESENS, hochverdiente Protessor der Rechte 7 Freiburg Br
sehr eindrucksvoller Argumente CeNIZESECN und kommt S dem Dr lrıch hat soeben 1MmM Verlage VO Enke, Stuttgart
Ergebnisse, Qu € /es ‚Quaestiones‘ ne peuvent Aater V’avant @ ML- ıne Sa-mmlung >>Kirchenrechtliche Abhandlungen« iNs Leben
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gerufen, welche ach em Vorberichte des Herausgebers bestimmt getroffen. Der 5.-W.-Hügel legt unmıittelbar ALl Wege Beth-
1St, kiırchenrechtliche Einzeluntersuchungen, dıe nach Inhalt nd ehem nach Gabaa, der 5.-O.-Hügel 1sSt wenıgstens einen 110
Umfang eine gesonderte Veröffentlichung verdıenen, einer sol- davon entfernt. Es ıst nıcht nÖötig, dıe Beweiskraft dieser
chen einem für Fachgenossen nd Interessenten ıcht Zu über- Stelle bemängeln. Bezüglıch der auf dıe Höhenverhältnisse
sehenden (Orte y verhelfen. [die 5Sammlung wiıll der Beihülfe bezüglichen Angaben, gıebt selbst Dr Benzinger ZU, „„daß 1LL1a1l
Ol Theologen und Hıstorıkern nıcht entbehren, ohne welche S1€e en hebräischen Ausdruck Olah, nıcht y h lıe Bewe-
be]l der Gleichgültigkeit, welche dıe große Masse der Juristen em > nach oben, dıe In dem Worte eigentlich lıegt, nıcht ZU sehr
Kırchenrecht gegenüber heutzutage beseele, iıhre Aufgabe, dıe end- und 1ın allen Fälen betonen darf. [)as wıderspricht dem he-
lıche Inangriffnahme eıner Geschichte des Kırchenrechts 1n eutsch- bräischen Sprachgefühl“‘‘. ZDPV. I9OOI, MK LS23 Da
and vorzubereıten, nıcht lösen könne. Auch Untersuchungen K ez meıiıne Deutung gesucht und- erkünstelt NENNT, annn M1r
VO solchen, dıe eiınem andern Bekenntnis als dem des Hrsg. gleichgültig SCeIN. Rez gylaubt, da der salomonische Palast ın
angehören und eiınen andern Standpunkt als en seınıgen 1 der Stad DDavıds lag IDEIK dıeses nıcht der Fall V  <  y |ä(St sıch
treten, sollen anstandslos aufgenommen werden, sotern s1e Ur AUS der Bıbel und aus Josephus erweılsen. IDEIK Davıd en
1ın irgend einer Bezıiehung ıhr Ihema wıissenschaftlich fördern. Tavna V O11 5.-W.-Hügel über das Iyropoion ‚311 € A em SC
Nur aktuelle Kırchenpolitik 111 St 1m Interesse friedlich auf- Ü&.e]: herüberkommen Sal behaupte ıch nırgends. ()der rech-
bauender Arbeıt ausschließen. Der Hrsg. empfiehlt se1ın Unter- Rez auch en 1 empelberg ZU111 S:-O.-Hügel, en > doch
nehmen dem treundlichen W ohlwollen und der thatkräftigen Unter- spater EerTSteTeGn wıeder unterscheıidet ” Abara al he1(St auch
stutzung aller, denen ‚„das Kırchenrecht 882 selner selbst willen jemand hınübergehen. Klaiber übersetzt Neh 9°  n gIng
ATl erzen HED Dem Heft der NCN Sammlung : {Ir (über das Iyropoion) Brunnen- Chor hinüber‘‘. (39ar hoch
Burkhard Bonıin, Diıe praktısche Bedeutung des ZUS reformandı WITF der Pestengel, en Davıd jedenfalls nıcht „über em T°em-
Kıine rechtsgeschichtliche Studie sollen demnächst folgen: Ir el schweben sah, nıcht gestanden haben Ioch das Sınd 1915
Rıchard Scholz, Dıie Publizıstik Z eıt Philipps des Schönen nıgkeıiten. Wenn dıe Psalmen dıe Stadt Davıds als eiıne hoch
kın Beıtrag ZUT Lehre VOIN Kırche und Staat SOWIE : [r gelegene bezeıchnen, 1st jedenfalls nıcht der 5.-O.-Hügel UC-Heinrich Schäfer, Pfarrkirche nd Stift 1m deutschen Mittelalter meınt, en Nan tiefsten Punkte der Umgebung JerusalemsB AUS AaAnstaunen muß, WCI11L CT en Eiındruck der Höhe machen soll

he1i(t ıIn meıner Abhandlung nırgends, dal} der eigentliche
Zuschrift Berg S1007n als solcher 1mM Je heiliger Berg worden

se1 Das Gegenteil davon steht S R Der heilıgeDie » "heol. EVUE« Nr Sp L7 —160 enthält eINE- 11 Berg S5102n des Ä 1St der Berg, auf dem sıch Jerusalem mMı1tgroßen und SaANZCNH dıe Bedeutung des Buches anerkennende aber em Heıilıgtume erhob. Der Umstand, da(l ım römiıschen Bre-einige Unrichtigkeiten enthaltende Besprechung melıner Abhand-
Ich erlaube INır dazu

vier S1027 /HOLLYVIN mnıt Jerusalem steht, spricht jedenfalls dafür,lung »Sion ın ‚ Jerusalem« VO Hackspill. da(} dıes auch 1ın den erbaulichen Büchern des A der Fal]leinıge Bemerkungen A machen. &7 [)as 3uch eh macht M1r keine Mühe. Jas Probieren hatDie Sionsfrage wurde V.O. mı1r nıcht „aufgeworfen‘“‘ wohl T: en ZLweck, dıe Angaben desselben dem Leser verständlichber behandelt Dıie mı1r VeTITeE Auffassung wırd allge- ZU machen. Der gerade und chste Weg geht dem UOstabhangmeın als dıe „tradıtiıonelle*® bezeichnet. Beim Schweigen der des Westhügels entlang hinauf ; der Ausweg geht ALl UOstabhangalten Urkunden über dıe Gründung der Stadt glaubte ich 21ır gleich des UOsthügels hınauf. DDas auf dıe Stadt Davıds nd den BergSchick u die Sache, wıe S1E nır paßte, zurechtle en duür S5102 des BEST® Makkabäer-Buches Bezüglıche sucht Rez nıtfen. Dabeı 1st mir aber nıe eingefallen, meıne Au als einem Wıtze abzuthun. Die Bemerkung ‚„klar 1st dıes allerdingsgeschichtliche Wahrheit betrachten, Ww1e Rez anzunehmen nıcht“ 98) bezieht sıch nıcht auf meılıne Deutung, sondern autscheınt. Die ldentität Ol Salem und Jerusalem betrachte ich en Text Makk Br Ich hatte keinen Anlaß, A Oll (Gutheals möglıch Ja als wahrscheimnlich, Jjedoch nıcht als erwıesene DC- mehr vermutete als nachgewlesene Hasmonäer- Lal Ar erwähnen,schichtliche W ahrheit. Bezüglıch der Raumverhältnisse kommt da dıe Akra-Frage Gegenstand melıner Abhandlung ber dıe Hüge!lzuerst darauf z W dS$ dıe Feste S1015n WAal, ıne kleine Burg Auch 1StJerusalems 1St Übrigens 1St Ja davon dıe Rede.der dıe Oberstadt der Jebusıter. Lag Jebus auf dem Sa nıcht abzusehen, W as (suthes Hasmonäer- Lal sudlıch Lempel!lHügel, konnte C sıch nordwärts hıs Zzumn Hasmonäer- Lal m1t der Burg des Antıochus nördlich vom Tempel schaftenGuthes, erstrecken. Erbaut wurde Jebus, un darın ZUuU wohnen, habe al letztere nıcht nördlich Tempel lag, hat schonun! dıe Bevölkerung WTr jedenfalls sehr zahlreich. Lag Jebus Klaıiber hinreichend. nachgewiesen. UÜbrigens, scheıint Rez nıchtauf dem 5.-O-Hügel, ann Vororten außerhalb und u  er-
halb der Festung keine KRede seın. Die ‚sSPpÖTtiSChe” Außerung Zu wIıssen, da( seıne Gewährsmänner , dıe Palästinologen al

Damaskus- Thor diesbezügliıch in großer Stille ıhre Ansicht gean-des Seminar-Professors besagt, da S5102 nıcht 1n der Tiefe, SO1M1- dert haben nd 11U12 ıIn ıhren Vorlesungen auch dıe Burg  F>) des An-dern auf der Ööhe Jag Die Bibel bezeıchnet nur den dıe Stadt tiochus auf en S.-O.-Hügel Versetizen A den Palästinologensudlich umzıehenden Teıl des wadtı er-rababi als Hinnom- L’al, AIl Damaskus-Ihore * gehören auch dıe Assumptionisten. ıenıcht das ANZC abusiv x ZCNANNTILE AA „Die S.-O.-dpitze des
5.-W.-Hügels, welche b1s 3881 Siloe- LTeich vordringt, zerstoOrt die Druckfehler wırd Nanl entschuldıgen, wenn HAT bedenkt, da 7  h

miıich ALl der Korrektur nıcht beteiligen konnte.Anmaßung des Moria, der Berg 10N Zu sein“‘ (Guillemot). Das Gaza.Iyropoion mündet nıcht ın das Hınnom- Lal, sondern ın das (zatt mM1Ss. A
Kıdron- L’al. Nur der Westhü el, nicht ber auch der UOsthügel Antwort.liegt nördlich OM Hinnom- al UÜbrıigens hat Rez wıe S
scheint übersehen, daß seıne Gewährsmänner, dıe Palästinologen Da miıch dıe Redaktıon 111 größte Kürze bıttet, cinc

kurze Erwiderung genugen. Wer (satts Buch der HandDamaskus- T’hor, In ihren Vorlesungen das Hinnom- Lal jetzt 1n
das Tyropoion verlegen. Bezüglich des Gihon wollte iıch en Ophe- hat, wırd schon selbst eiınsehen, da{(} eıne Reihe on Behauptun-
hıten EeLIWwAas entgegenkommen ; meıne Übersetzung VO I1 Chron. 52, DECN aufgestellt ezw. eintach wiederholt, ber nıcht bewılesen

ann nıcht angefochten werden, da le-1r davıd uch vom Verbum wırd (Jebus, Hınnom- Lal, Salomonischer Palast UuSW.) Bezeich-
regJert sem ann. Die Marıen-Quelle eıgnete sıch ZUT Krönung Sa- nend für das Siıcherheitsgefühl und den. UOpportunitätssinn des erft.
lomos -& der Felsen Zohelet dagegen bel ir au eıgnete sıch nıcht ist . Jedenfalls se1iNe Bemerkung ber dıe Gihonfrage. al ıhm
Zun2 Feste des Adonıas, WEnnn  y 10N auf em 5.-O.-Hügel lag, da as Buch Nehemi1a keine Mühe mache, würde mel1nerselts ıronısch
1INan denselben ON der königlichen Burg Aaus überblickte. Ver- klıngen. Abar (nicht "abara) al heißt auch, h seltener
schwörer wenden mehr Vorsicht Zechwelte nıcht VON und 1n zweiıter Linıe jemand hinübergehen. Schließlich möchte
suheile. Jene fränkischen Gelehrten, welche dieses Wort erfun- IC bemerken, da die Palästinologen Damaskusthor wen1g
den, hörten suheile un: machten daraus hne Rücksicht auf dıe melıne Gewährsmänner sınd wWw1e wa Klaiber für Gatt? Wer
arabische Phonetik Zechwele, I den Felsen Zohelet herauszu- 1m (GJashaus Sıtzt da ıch eınerselts das Hinnom- Tal nıcht
bringen. Es heißt In meıner Abhandlung nırgends, dal Josephus 1Ns Iyropoion verlege, w as (zatt allerdings ın liebenswürdıiger
ber dıe Jebusiterstadt nichts wußte, sondern NUr, daß SI nıchts Weise anders motiviert, andererseits PTST se1lt der Lektüre ‚(Gatts
wulßlte ber dıe Oberstadt und die Unterstadt derselben. Dasselbe Sagt 10N 1 Gegensatz ZUuU ıhm lokalisiere : bısher W ar 16 nämlıch
uch Klaiber. Da dıe Opheliten die dıesbezüglichen Angaben ın dieser Frage noch nıcht eiıner bestimmten Ansıcht gelangt.des Josephus 1Ns Feld führen, 1st nıcht abzusehen, Aruml iıch Obiger Rechtfertigungsversuch wırd be] dem ruhig abwägenden

1e nıcht uch s1e aussplielen dürtfte. Übrigens he1ilt Ja Leser eınen Ühnlichen Erfolg habqn.] oulouse. Hackspill.uf derselben Deıte, daß Josephus wahrscheinlich das Rıchtige
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aı LOr C 7 'Ihe Péricopé of the Adulteress (]öurn. ofBucher und Zeitschriftenschau. } Stud 1902 O& 129—130).
BALERKAaStE ( he Inter pretation of Baxr JTesus I[Act. I3 6-8]Biblische Theologie. (kbd LZU —A I2

OUt1iNL A7 La Question bıblıque chez les catholiques de France H 11 @:, Die Chronologie des Apostels Paulus. Leipzig,
Deichert, 1903 CM 7 SL, 3°) FQAM XAIXe C  Fa auemM. Patls: Picard SAr 1905 Atrbrecht; B Die Kırche 1m nd nachapost. Zeitalter.(IV, 268 Ö F'y DE Paulus, der Ap Jesu Christi. eın Wirken OIl derR6 vılb8: N La crıt1que bıblique Al SO11 introduction ans le Missıonsreise Gefangenschaft In (Cäsarea (45—54 1: GEclerge cath. francaıs ARQ| XX (Rev dA’hist. des relıg. 19002 München, Beck, 905 4.00 8°) ZJu1ll.-a0üt, —07)

OE H E Undesigned co1ıncıdences In the (JIId est (Dublin ELadeuze, P< Les destinataires de l’epitre 4UX Ephesiens (Rev
bıbl L1902, A 574—5560).Rev. 190  Z DE, 14—332) S PE VEn Is there Selft consıistent New Test Escha-KÖönıg, E7 War ahve** ıne „kanaanäische (sottheit® » tology ? (Amer ourn of I1902, A 666—684).Kırchl. 1902, L ö25—831 Haupt, E Der reliıg1öse Wert des Parusie edankens 1m A  [9)SMI G! AAdanr. ın the Revısed Version (Amer Journ. Zeıitalter (Deutsch-Ev. BI 1902, E 0779of 1902, 4) 758—761).

WTL@ HT FT.; Geological Confirmations of the Noachıian deluge Braidshaw: d he Gospel of Jesus Christ ın the Yst cen-

N (Biblioth. Sacr. 1902 CT, 695—7209). (Biblioth Sacr. 1902 Ott 744—763)
Upham, A Primitive L1LAl ın the icCe ASC (Ebd 30—743)
KLGDCE Die Blutrache das IA  S Faltonis 1m mosaıschen (ze Historische Pheologie.

SEA (Kath. 1902 Okt.; 12-—2322)
GeMnOf; ber dıe Veränderungen ım Wortgebrauch ın en Thcologischér Jahresbericht. Hrsg. Krüger Koehler.

engl. Bibelübersetzungen der Hexapla (1388 — 1611). Dıss. PÄG B  > enth die |ıteratur 1L90OI 4. Abtlg. Kırchengeschichte.
Bearb Preuschen, Bruckner; Glemen,Berlin (Mayer Müller), 1902 (54 8°) 155 O. W Koechler, W.erner‘ KOR41SCH MT Berlin,Bu de: K, \DITS Bücher Samuel, erklärt. | Kurzer Hand-Kommen-

tar 18 Lig.| 1 übiıngen, Mohr, 1902 (XAAXVIL Schwetschke, 1902 (IX 353-—804 ÖX 18,40
34 ST 8°) 1&ACKSONM; Hıstory of Christian Church ftrom Ekarlıest

Barnes. E! Study of the First Lesson tor Christmas [ 1ımes death of Pope Leo the Great, 461 3rd ed
Day Isaı1ah 6l (Journ. of ür Stud 1902 QetL.. L7=  -  27) LLondon, Simpkın, 1902 (490 8Q0) S

Halevy.; { Recherches bıbliques : Le ivre d’UOsee (swite) (Rev N 11 S Kırkehistorie.
hagen L902 (Je 64 8°)

14.—16. eft (Schluß). Kopen-/sem1t. 1902 avrıl, er Z UT 28509—  2  %  04) RA USCH. E) Kırche WU Kırchen 1m Lichte riech. Forschung.Boehmer, Die kıgenart der prophet. Heilspredigt des Amos
SEn Stud Krit. 19035, 1, Le1ipzig, Deıichert, 1905 (VIIL 127 23 2,

SCHwWweLKET. Das Gleichnis ın den Büchern des De S: dn Studı1 recent!] sulle or1g1nı della Chiesa dı Roma
Eine lıiterarästhet. Studıe. München, Schuh, 1903 (49 CC GATE 1902 LIOV 322—233539
8°) O, Fra McGiftfert on the Apostles’ Creed Philadelphia,

(Beweıs Gl Luth Church Kev. 1902 (18 8°)KONTE, E E Die moderne Poetisierung des
C0S CR I: Die nachevang. Geschicke der bethan Geschwister1902, I 375—362)

Stark, W., Miszellen [ I Wla 4} m r  A Zu Am O; 27 ul die Lazarusreliquien ZU Andlau:. Straßburg, Le Roux, 1902
CR Stud I3 Krit. 1905, 156—160). (59 S 238 8°) 0,9'

Rıedel, Miszellen ZU11l FT Kx 2 I Am 7} AVD-DOFT. TIhe Keport and Deat of Pılate (Journ.
Nah 43 I5 Joel 17] (Ebd S 161—170). Stud 1002 OL

BPOrs : A L’Evangıle ET l’Eglıse. PAarıs Pıcard e D 1905 BÜLKLtE C Sarbög, Shuruppak | ’homasakten| (Ebd
V E(XXXIV, 234 127) BLOOKES: Fa Legends of St Ihomas ın South Indıa (Cal-Etudes evangeliques. EKbd 1905 (X 598 p.8°) 7550

Hyelt, B Idie altsyr. Evangelıenübersetzung 4 e J1 atıans Dıiates- CHEE2 Rev 1902 July, 20—32
5 ATON, bes ın iıhrem gegenseltigen Verhältnis untersucht | For- EAdeuze. Pa L’eucharistie eit les des fideles
schungen Gesch des neutest anons u der altkirchl. K8 dans la Didache (Rev de 1’Or Chret 1902, 3, 4A1 Z2250N
VII, } Le1pz1g, Deichert, 1905 16 8°) M K me lter. A Zum ‚schwıtzenden Almosen‘ CZ zath ':

L902, 4, 779 EDelisle, K Les evangıles de l’abbaye de Prüm Journ d Sa
VAants 1902 > 461—476) DOXSsch“ B Die Gottheit Jesu beı Clemens Rom {{ (Ebd

Habey , Notes evangeliques \ LLL L.es genealogıes de Jesus: 701—728).
Le concıle de Jerusalem f decıision. { 8} parabole FA e E de, Introduction V’etude du gnosticısme Ie ET au

du festin de MO Ges AL Conception eT. nalssance de Jesus 11le (Rev d’hist. des rel 1902, $n 209-319; 4, 31A9
N R! OmMe nOT ON the (snostics ( Nıineteenth entselon les synoptiques|] (Rev S  emıt 1902 Juull. 213-—240-; GL

210537743530 L002 Nov., 822—835).
Casartella: Ca he Magı: footnote Matthew EB HEINTLZEL: E! Hermogenes, der Hauptvertreter des philos, Dua-

(Dublin Rev 1902 OcEr 362—379). 1SmMmus ın der alten Kırche. Berlin, Mayer & Müller, 1902
BrOSe, Ba Noch einmal der Teich Bethesda. Kolvupn oa od ö3 ‚ä 8°) M 2,40.

Tertulhanı De Praeseripbione haereticorum ; Ae Lestimont0 AnNı-xohvußndoa CER Stud KT 1903, L 153—156).
Ae noenıtentkıa ; de Oratione; Ae nudi-FOnNcCck:;; L3, Die Parabeln des Herrn 1Im Evangelıum CXECDEL. VULE Ae Daptismo ;

M,prakt. erläutert. Vızzını [Bibl Patrum. Ser. {11 Vol IT]
S

Innsbruck, Rauch, 1902 (XX, SOS S 8°) Roma, t1p Forzanı, 1902 (256 80
Barna Ahko C Le Pretoire de Pılate GT Ia ftorteresse ('lement of Alexandrıa, Miscellanıes. Book Greek Text; wıth

ntonı1a. Intro., JI ransl., Notes, Diss., Indıices, by the lateParıs, Pıcard El F 1905 (XAXIU, 51 80 ANN(SU
Y and B Mayor.532 pl ST f1g.) London, Macmillan, 1902 (548DeEnNNeY } Death of Christ : 1tSs Place and Interpretation ın 6 I5

the New est London, Hodder, 1902 (354 8°) RamsSsay, B: An Uncial Fragment of the Donatum ‘ of
P.OLTer C L’.etät actuel des debats T le 1Ve evangıle (L1 St Cyprian (Journ of Stud 1902 (ÜEt SO

CHhHapn man T Ihe Order of the JI reatıses and Letters 1n theberte Chret 1902, I Sp 433—441) MSS of St Cyprian (Ebd. 103—123).1) W Johannes’ Evangelıum tortolket. Kopen- W.atsen; E W., Cyprianica (Ebd. 1353hagen 1902  a (780  A 843 (V da M Ihe Editions nd of KEusebius (Ebd.
93—102).

Für dıe Zeitschriftenschau wirken die erren Prof. Franchi de CGAValkerz, U Una ettera del LeMpO della
Clement1-Rom, bbe Dr Morel-Parıs, Kaplan V rede-Ber- persecuzı1one Dioclezianea Bull dı arch. Crist. 1902, Z
lın mıt.
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12- Becker, R, kın Original der Meılßner Bistumsmatrıkel CR dıeJanuario, 1: Sanguc dı (sennaro aitraverso secol: ch
kıntellung des Bıst rtch Sächs. Gesch 1902, 314riment], confutazion1, document], COI 1a collaborazıone dı

Januarıi1o. Napolı, ıp Ferrante; O02 (52 8*) 193—213)
BOorrelli:; D Megalomartıre (seoOr 10. Studio. cCrit1co. Na- BTauUn: I)as urıner Grabtuch des Herrn (St M .-Laach

poli, (G1annını, 1902 (XAAXAL, 640 8°) 1902, 8’ S 249 —261 ; J, 396—410).
h AI Marzıano martıre, prımo VESC Vigmnmon, E PproODOS du Saıint Sualire de J urm. ( ExtE de Ia

d1 ortona: tradizıone tortonese J1 ortona, t1p Ross1, 1902 Rev chretienne]. Döle, impr. Girardı, 1902 CI Ö3
Chevalier, ‚B Le Saılnt Sualire de Turin E l e est. (Rev(31 A° bibl 19002, 47 564—573)BenO:t; 166 La tolerance chretienne: (Rev EG de

on image posıtıve.Metz 1902, 8'II‚ 432-441 ; 459-495 ; 543332 592-598). BeLLET: B 16 Salint Sualire de “aın

Epiphanios Cypern, des; F, C0S JLOC LO N OLV TATOLAOY 0V Parıs, Pıcard et f7 1902 (16 85
Xal UNTOONOALTÖN, ATIMHEIN.: oriech. hrsg. Finck Chop4ıns H) { Salint Suaire de T urın photographie L’envers.

Ebd 1902 &3n 8°)Marburg, Elwert, 1902 120 S Wietfner.: ber den erft. en (Geist der S0S Reforma-
AIl s J: Lateın. Parallelen ZU Diıdymus (Röm Quar-

t10n des alsers Sigmund (Hist. Viertel). 1902, 4') 467-486).talschr. 1002, 35 232—242).
SO uter: A TIhe (senume Prologue Ambrosiaster 038! (D Die Retorm des geistl. Standes nach der Sar Retormatıon

rinthıans (Journ of Stud 1902 E, 0Q-—02). des alsers Sigmund 1mMm Liıchte gleichzeitiger Reformpläne
Herzo SE DE Die kirchl. Sündenvergebung nach Lehre des (Ditsch. Geschichtsbl. 1902 ©l r U

Augustin. Erwıderung auf dıe Schrift Kırsch: Zur WOrKMan: B) The Dawn of the Reformatıon. Vol
Geschichte der kath Beichte. Bern, WyD, 1902 (V, LOS The Age of Hus London, Kelly, 1902 (390 83°) S” 6

KrOof£ftas K Zur Gesch. der husıt. Bewegung. Dreı Bullen8°) 1,50 "Irad fran-St Augustıin, Qeuvres chois1es. Les (C.onfess1ions. Papst Joh 1414 (Mitt. Inst. OsSt. (zesch:
calse eit commentaıres, d’apres Mgr Peronne; Pal Pr I1902, A 5986—0610).
han, latın. vol Partıs. Bonne FIESSE. SJ HIS Bayard EUDEeL: K', Die durch A Basler Konzil geschaftene Hierarchie

(XLVALL, 296 ; AT 3080 SE 65 Röm OQuartalsche 1902, Z 269—2806).
St BYLOLT: P Das Verbrechen der Zauberei (crimen MAQiAE). kınAugustine, Thırteen Homuilies St John IV In Joh. Kıv

Beıtrag Geschichte der Strafrechtspflege ın Steiermark. GTAI ractatus 67—79 T rans: and Notes by SteWALL:
80 Leuschner Lubensky, 1902 440 5 OT: 8}and ed London, Clay, 1902

Michaud; E St Cyrille d’Alexandrıe 1 feucharistie (Rev int. RKOBETL, Disegno StOFr1CO dell® (Ordine de‘ i1nım1ı dalla
de 1902 JL SEEDE 599—614; Oct.-dec., 675—692). MOrtie de]l Santo Institutore iino 1 nostrı temp1 (1507—1902).

FargO1re; Autour de Chalcedoinme (Byzant. 1902, 3/4; (1507—1600). Om4, t1p Poliglotta, 1902 392 8°)
Köhler: Dokumente Ablaßlstreıt B5 I |Sammlun>  33 y O GE inédit de Roman le Melode (Ebd ausgewählter kırchen- dogmengesch. Quellenschriften HABPetr1d6S; S Tübıngen, Mohr, 1902 160 80358—9369). Scheel, O: Luthers Stellung "AUIE Schrift. ‘bd 1902 EValne; D Sophrone le sophıste et Sophrone le patriarche

(Rev. de VT Chret. 1902, 55 360—385). ST 8 1,60
Samderson, I Ihe tOrYy of ST Patrıck: Embracing Sketch 1IOST: K Das Lutherbild ın der kath Geschichtschreibung

of the Condition of Ireland before the time of Patrick, durıng (Preuß: Jahrb. 1902 Okt:; E
hıs Lıife, at hıs Death, and immediately atter ıt. New York) FTTedensSsDurg, W.., Aleander, Miltitz kmser (1521)

80 CR Sächs Gesch 1902, 3/4, 320—330).London, 1902,. 78260 Memuaoir of St Patrıck Kastiıner. A Idie Kinderfragen : Der deutsche Katechıis-BULY; Suppl Notes OLl Tirechän’s
(Engl. 1S5t Rev 1902 Oet. 700—704). DE Hrsg. Einleitung Abriß der Brüder-

SchriftenGT1IS 25 H: Zur Palästinareise des 508 Antonınus Martyr, um geschichte versehen. | Neudrucke pädago
580 L kath 1902, 4! 760—770). Leıpzıg, Brandstätter, 19002 RZE 0,50

h O I , M., Customary of the Benedictine Monasterıes DÜ„ Polemica' de Kucharıistiae SUCLANINENtO inter
Barth. Arnoldı de Usingen e]usque lim discıpulum Mart. Pof Augustine, Canterbury, and PEter. W estmiinster. Vol
therum L5.30: Manuscrı1pto DE sacrament1s ecclesiae‘“‘London, Bradshaw, 19002 435

(ZOPaSantı, A epitafi0 dı Benedetto VI (N Bull di }zirch. P AA GE A introductione o illustrata. Würzburg, Stahel,
DAchrıst. 1902, 12 73—87 1905 98 8°) M

Poole, 1I1wo Unpublished Letters of Hadrıan (1ISS) Ba D6, G3 Kriegsrüstungen Kard E  inal Albrechts (1 636—1 377
(Engl. Hıst. Rev 1902 Uct., 704—706). (Geschichtsbl. Stadt Land Magdeburg 1902, S 12—128).

Karge, P Herzog Albrecht Preußen der deutsche (Irden
KeHr, P3 Aeltere Papsturkunden 1n en päpstl. Registern N

(Altpreuß, Monatsschr. 1902 Juli-Sept., 371—485)Innocenz 111 D1S Paul LIL (Nachr. kgl (ses A Wiıss.
ul K Die Bekenntnisschriften der retormıerten Kırche.Göttingen. Phil.-hıst. Kl 1902, 4, 303 —6 55) In authent. Texten eschichtl. Kınlei Register. Le1p-Hampes:) K Aus . verlorenen Registerbänden der Päpste Inno- MCenz: 111 Innocenz (Mitt Inst OST. Gesch. 1902, Z1g, Deıichert, 1905 AlL, 976 L u  8°

Köhfler. Der authentische ext der Confessto0 Augus4, 545 —9567). ( T’HEeON Rundschau 1902, 73 265—278).Bediord,; K., HOolbectke. RE Order of the Hospital of ha Die bisher unbekannte Ulmer Hs der deut-Kr John of Jerusalem, being Hıst. of the Engl Hospitalers
of St John, theır Rise and Progress. London, Robinson, schen Augsb. Kontession (Ih Stud. u. r1t. 1903, 48-70
1902. 80 758674 KaTYO, GX Das Lindauer Gespräch. Kın Beitrag ZUL Gesch der

Concordienformel E WI1SS. SBal 1902, 4.; 5 13—9564).LA€tt C G The Sources of the Hıstory of St Francıs of ÄS-
h b > [11 Zur Reformationsgeschichte 1m Markgrafentum'SIS1x Review of TeceNt researches CXhe Englısh 1st Rev
Brandenburg (Beıtr. bayr. I 26—35)1902 (GE.: 643 —677).

@r aD A:S C Necrologium tratrum minorum s. Fran- KOl1dies J Andreas UOs1anders Entwurf eines Statuts für dıe
C1SC1 Can Hetrur1i1ae provinclae. Prati, t1p Vestri, 1902 C837 AT Kapıtelsversammlungen (Ebd 36 —30).

Saubıin, A Salnte Elisabeth de Hongrie. LArı Poussielgue, CieMmMeEN., O5 Die Einführung der ReformatıOIl ın Borna
Arch. f. Sächs Gesch 1902, 3/4, 330—336).1902 9 229 16)
h G Na Waldeckische Reformationsgeschichte. Leipzié‚Mortier. Histoire des mailtres generaux des Freres precheurs.

ler (1170-1263.) Panıs: FPıcard Al In 1903 655 8:) Deichert, 1903 (X, 459 S%: 80 56 Abbild.) M.. 6,50
St Ihomas ulnas, The Relig10us State, the Episcopate and the Huhlu, de: Bijzonderheden u1lt de Hervormingsgeschiedenis

Priestly Of Irans. of -the Minor Work of the Saıint 0)}8! an UOverijsel (Nederl rch. OOI Kerkgesch. 9 2, 1902,
the Perfection of the Spiritual ıfe wıth Pref. by 26—77
Procter. London, Sands, 1902 (174 86} E Mäathieson, K3 Polıtıes nd Religion: Study ın Scottish

Hıstory from Reformatıon evolutıon. vols London,St Ihomas Aquinas, Apology tor the Relig10us Ordres.
80wıth Intro. by Procter. Ebd 1902 Maclehose, 1902 (832 83°)

FHertel; (T, ber die Datierung Briefes des Papstes Gregor Brocher de L1a FIeCHGLE;: M La Reformatıon e la scıence
Jur1dique. Paris, Fontemoing, 1902 (21 8°)IÄ (Geschichtsbl. Stadt En and Magdeburg 1902, '7I
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Bfader, K Die Reformation ıhr FEinfdu( auf das Z'ü'rcherirsche V Grant, DE and n  qthers‚ Christendom Anno Domini I9OI
Recht (Schweiz. theol I1902, 0:—20) Presentation of Christian (Condıtions and Activities ın everyGeschichtsblätter des deutschen Hugenotten-Vereins. SKET- Zé:hnt. Countrv of the World AL the eginnıng otf the zoth Cent.,
A a MO Hft Magdeburg, Heinrichshofen, L902 Sn 80 DYy LLOTEC than SIXtV Contributors. ols SVvo (New York)

Ehses, St Geheimhaltung der Akten des Konzıils Irient?? London, 6 A
(Röm. Quartalschr. 1902, $ 296 —307). A S da Leon AHK d’apres encycliques.. Parıs, Poussiel-

Mayer, G Der Karl Borromeo Z das Veltlin (Schweiz. e  DUuC. 1902 (281 16°)
Rundschau 1902, 166 —

Meiıster; P Pasquille Gebhard TIruchsess (Ann.‘ hıst Svystemaftische Theologie.d Nıederrhein 745 153—1622).
KDr A Gesch der bayer. Kapuzıner-Urdensprovinz (1593—

1902). Freiburg, Herder, 1902 (XAIX, /92 80 111 B
Apologetique chretienne ; Dar 588! professeur de semiınaıre. _® par

Abbild.) L
t1e Preparation } la relıgıon revelee. Tours, Impr. Mame,1902 (XIIL, 567 80

Besser 1 Les fondateurs de la congregation de Saint-Maur Bro E Fr. Modernes ABC Katholiken aller Stände. Kurzefin) (Rev des SC Eccles. L902 SCPIL., 230—242). Antworten auf dıe modernen Angriffe SCHCNH dıe kath Kırche.
Bre2te C Les eftets merveılleux de N.-Dame de (Gräce D a Taus erb er (=-40358 Aufl Berlın, Leohospiz (419[ 1 Y reedition ]. Avec introd. S ä Rouen, GYy, 002 an ‚Aok6} 0,60(LV, 3 I p.\4°)
OTED Z; K D Die hist.-polit. Parteibildung ın Deutschland VOT

(3 FA 1112 L, Die Religionsgeschichte 1ın Zeugnis für
dıe W ahrheit des Christentums (Ev 1902, 08 45 ,Beginn des 30] Krieges im Spiegel der kontessionellen Pole- Sp TÜ 1068—1073).mık. München, Beck, I1905 ( 163 Da 8°) M 3550 TeVONS; B E} Ihe Fundamental Principles of the Science ofTorreilles, E L’admıinıiıstration Janseniste un diocese AN Kelıgıon (Amer. Journ. of 1902, 4, 641—665).Nıcolas Pavıllon, eveque d’Alet (1640—1677) (Rev Malkock: H 9 Religion AS b’ C'redible Doctrine : Study of

du clerge franc. 1902 DEr Ly 247 —262).
BOQUrlOonNn; }, Entre COUSINS germa1lns. Controverse SM les

the Fundamental Dıiıfficulty. London, Chapman, 1902 (3f>?-83°)Jansenistes Al les (Calvinıistes Suite) (Science cath 1902, 87 Ste1IHEL: R) Das Christentum als mystische I hatsache. Berlin,7385—748; 92 840—854) Schwetschke, 1902 GV I4I ST 8°) 250STäark, W) Pascal nd the Port Rovalists. Edınburgh, N 1U 15 Reden Abhandlungen. Harnack’s W esenGlärk, 1902 (246 ö des Christentums. / Aus »Reich CHhristiG: | Berlin, ReıichO K Souveniırs de S  EOSS}1€t. on election l’episcopat Christi-Verlag (92 8°) SCı Au Cor eliıers de Pontoise (21 SCDT 1670)
Meaux, Le Blondel, 1902 (10P. 8°) Wobbermin, G Der christl. Gottesglaube ın Verhältnis

ZUL gegenwaärt. Philosophie. Berlin, Duncker, 1902 (IN- 127Ja q ULn Choix de de Bossuet. AÄAvec UNnNe etude
DE Bossuet sermonnaıre, des notices chaque SCcH et Linds AY, I . fäilosophy and Religion: theır relations anı LC-des notes. Parıs, Belın, 1902 (LXAXILV, 469 18°) sults (Bıbl Sacra 1902 (r 637—652).UÜXDartn,; C: Un proselyte de Bossuet, ].-B Wınslow (Notes KarthöOtt,. Das Christus-Problem. Grundlinien A SOz1al-autobiographiques) (Rev du clerge franc. 1902 SCPL. 1:,
13130} theologie. Leıipzig, Diederichs, 1902 (IV, S88 8°)

Kingstand,; P The Man called Jesus. London, Isbister,ÜE eis Quelques c«hommes emiıinents de ’ Eglıse de France». 1902 (346 80) 6 s{11 TIThomassin (Ebd 40Ut I5, 561—9585). HS C) 1 heology nd Soc1al Consciousness. New X.Ork,Griselle) E Le ton de la predication Avand Bourdaloue (fin) Macmıllan, 1902 80(Rev des e kccles. 1902 a0üt-sept., bal A 243—270) (D r F Enthusiasm of Christianity : Stu'dy of HigherC E: Le Bıenheureux Grignion de Montfort (1673—1716). Life London, Skeffington, 1902 (226 8°)'Les Saints ]. Päarıs: Lecoffre, 1903 40 18°) Fr D
BI1aTGU., Le cho1x un contesseur de Ro1]i (1722) SE Quin- NiLFard: A., Le Christ devant L’histoire GF Ia ralson. Parıs

Qudın, 1902 (IV, 429 8°)zaıne L902 Juillet 16  'y 07—220) Shepherd: D Three Bulwarks of the Faıth, Evolution,TNKOmMEas: La derniere phase de Ia pensee religieuse de Hıgher Criticısm NC London, Kıvyington, 1902 80Rousseau 018 50 fragment allegorique SUrTr Ia Revelatıon (Rev h L, [)as Ekrbe der Reformatıion 1 Kampfe der Gegen-de th E:{ de phılos. I1902, T ra ET 282—312). WAATTtT. Hft Der Glaube an 4S Wort (zottes. Leipzig,Dengel, Ph kın Bericht des ntlus Josef Garampi üb Deichert, 1903 CHE Y2 8 M 1,60Böhmen 1m 1776 | Aus : »Sıtzungsber. böhm Gesellsch.
d Wi1SS.«| Wıen, KıynaC, 1902 (12 >  DE 8°) 0,20.

8! f H- Moderne Relıgi0n. Schleiermacher. Maeter-
lınck Leipzig, Diederichs, 1902 (IV, 104 5°Mundwiler, B Deutsche Jesulten 1n >  n Gefängnissen (Gardaktı ] Philosophie et Dogme (Rev. de philos. 1902 OcCL.,1 18 Jahrh. (Z kath L902, 4, 621—672). O 730)15 1n k7 Erlebnisse der (Üstercienser Abte1 W aldsassen MacComb, SE Do WC need Dogma ? (Amer. Journ. ofunter Karl Theodor, erzählt Zeıtgenossen. Kegensburg, 1902, 4, 5$3—757)Habbel, 1902 (29 O5 0,30

aRDVYV, La persecution religieuse AN diocese de Talley- 'D-+- lle Z G Pourquoi les dogmes I renalıssent DaAaS (a Grande
Rev 1902 LIOV. n 245—272)rand (Univ ath 1902, I p TT 18R Re1schle: M., Christ]‘ Glaubenslehre iın Leitsätzen, akadm b C de, Tälleyrand. L’eveque d’Autun (Le Correspon- Vorlesg. entwiıckelt. Aufl der 1899 als Mskr. gedr. e1t-ant 1902 Juall. I Juill. 255 197—216; 20üt Aıtze Halle, Nıemeyer, 19U2 1586 SE 6I 493:—524 ; a0uüt, 25 67 1— 96 SCPL. 16, 961—980).Mathieu, le ard., Le Concordat de ILSOTL. Les “ettingen, Lutherische Dogmatık. System der

premiers projets ; echec de Spina (Ebd 240Ut I O72 christ]. Heilswahrheit. B: Dıie Heilsverwirklichung. Mün-
Les M1sSS10NS catholiques francaises Au AIlXe Publiees la chen, Beck, 1902 (AVUIL, 752 O:} I2,50O.

Die Heilsvollendun (Eschatologie). / Aus »dystem derdirection du Pere Piolet. Mıss1ıo0ns d’Afrıque. christl. Heilswahrheit« Ebd 1902 (VL,; LO9 BT 8°) 1,80.Parıs, Colin, 1903 (sı2 80 AVEC 237 1 1.) Ia
Mırbt, C_ Der Ultramontanismus ım I Jahrh. Flugschr. 11 d 1E Satan and emons. Cincinnatl, Jennings

© Bundes]. Leipzig, Braun, 1902 (I8 DE O2 0,2 Pye, 1902 337 p.) S 0,2
S N., Montalembert D correspondance inedite le gE- Harent. Sta Surnaturel eit deification (Et de Ia OIX de CS.neralıssıme Skrzynecki. Detauils bıographiques INCONNUS. La 1902, 20, p 145—164).

Chapelle-Montligeon, Lıbr de Notre Dame, 1905 (4 8°) M e{a D e vırtutiıbus inf{usıs. Ed Neapoli, Gilannini,Montalembert : SOM contesseur laique (le general Skrzyneckı) 1902 (804 8°)(La (Quinzaine 1902 40Üüt $ N 20Uüt 16, 5 50-564). h 1898 C, B Possibilıte OUu impossıbilıte du monde
Baunard, IS Premier apostolat de l’abbe Mermillod C111 France. eternel (Et francıscalnes 1902 SCPL., p Z[Bxtr, de la Kev. de Lille]. Paris, Sueur-Charruey, 19002 (24 8°) Mınton, C he Cosmos and the LOogos. Philadel

ureau-D A ın;, P La Renaissance cath A Angleterre Westminster Press,; 1902 (AIL, 319 8°) S 1,2 phia,
Au AIXe S, (1851—1865) CEe Correspondant 1902 SCDL. 25, ECLIeS, E L’humanıte de Jesus-Christ (Rev. des SC Eccles,

1036-—1057; OCTI I 127‘?‘53„; DE 25y 221—250). 1902 SCDL., 207— 229 ; OCTL., 259—307)
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Prager, I Das tausendjährıge Reich : SOWIie Christi sichtbare KL: 76 P EAgland and the Church : her Calling and 1ts Ful-Wiederkunft ZUI1L1 Weltgericht u Vollendung des eiches ilment consıdered In relatıon the Increase and Ethc
(Jottes. Le1pz1g, Deichert ın Komm.., of her Mınistry. Ebd 1902 (228 &N IeNCY275 (CVAR 96 Ol, 8°)

KOoLd®&, i  9 ADer Katholizismus das JahrRohlıng, A DIie ewı1ge Alleinherrschaft des Glaubens auf Kr-
den Eıine Inschrift I9n Damaskus, erklärt un erläutert. Mün- L002, I I YTTEFGER DEn 309—827)

Wehh e HA Der Retormkatholizismus innerhalb der FYOom. Kırche
chen, Schuh, 1905 (838 8°) 1,2 (Rev. 1nt. de 1902 Oct.-dec., 631-—641.)Mıchaud, E‚ Leıbnız e V’eucharıistie (Rev intp1‘n. de 1002 b En e, A7 ber Ehescheidung (: dıe ırchl. Irauung be1 kEhen
Oct.-dec., 6093—712 geschiedener Personen (Ih Stud Krit. 1905, 99-152)

S Ba Von Schlüsselgewalt der ırche (Ebd 61 5-630) Mäarucchi, O 9 La sanıta del Inatrımon10 confermata daglı ALlVo.gel,; Al |DITS philos. Grundlagen der WI1SS. Systeme der Pä-
dagogık. (Kocke; Kant, Hesel Schleiermacher, Herbart, Be-
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